
abend mit der G
incl. Abtraggebühr 1 Mk. 18 Pfge. vierteljiih

Amtlicher Anzeiger für
Das ,,Namslauer Stabtblatt� erscheint wöchentlich zweimal: Dienstag und Sonn-

ratis-Beilage ,,Jllustriertes Unterbaltungsblatt« und kostet i
der Erpedition 1 Akt» ins Hans geliefert 1_ Mk. 

rlich. -� Gebühren für Auskunftsss
erteilung oder Offertenbeförderung 25 Pfge.

postzeitungsqpreisliste Seite 266.

15 Pfge., bei den Postanitalten

e städtifchen Behörden.
Anzeige n werden die 4gefvaltene Korpus eile oder deren Raum mit 10 Pfg,auswärtige mit 15 Pfg» Reklamen die
für die DtenstagsNumnier bis Montag vorm. 10 Uhr und für die Sonnabend-Nummer bis Freitag vorm. 10 Uhr erbeten- �

etitzeile mit 25 Bitte. berechnet und

Zweiundvierzigster Jahrgang. � Fernsprecher 22c}.

redaktionelleu TeNr«  men- und Y1·-eraten-Teit:
Verantwortlich fir den bolitTschen und übrigen �y

l: Karl Dein, für den Nekta-Paul Gollascb I Namslain Dienstag, den 30. Dezember Druck, Verlag und Erz-edition:
Firma Oskar Obiz, NamslaisuI9lZ.

Neujahr 1914.
ir grüßen dich, du neues Jahr, und
heißen dich willkoinineiu

Erwartend, daß, was du auch bringst, uns
immer werde frommen �

Der Hoffnung Banner pflanzen auf wir froh
an deinen Toren,

Die iLosung: Mut und Zuversicht, sie haben
wir erkoren!

O, wolle treue Arbeit stets mit reichen! Segen
hnen,

O, lasse in den Herzen all� Zufriedenheit nur
wohnen �-

Laß alles Gute, Edle hier auf Erden frohed ·g eihen,
Der Duldung und der Liebe lehr« die Zlienschheit

nur sich weihen!

Vor allem aber hoffen wir, es sei durch dich
be ieden

Den Völkern rings auf Erdenrund Wohlfahrt
und gold«ner Frieden �-

Nur wenn die Staatenhariiioiiie wird ihre Kreise
zie n,

Von Tand zu Land, von Uieer zu Zllcer, wird
wahrer Fortschritt blühen.

So zieh� denn ein, du junges Jahr, in deiner
Wochen Reigen

2Nög� uns�rer aller Wünsche stets Erfüllung froh
sich zeigen �

»Ein neues Jahr «�- ein neues Glücks« so soll
es hell erklit!s"n-

Wohl, möge« di«  gsjkuß die Herzenal1�
E. Walther.

» »Ja« neuer: Jahr!
So wenig auf!! sein Jahr imsStrome der

Zeiss; »deutet,s«ksso isakfich doch, wenn sich nach
der« gerlichen Zeitrechnung ein Jahr zu Ende
neigt «unb ein nettes fich naht, der Brauch aus-
gebildet, Rtickblicke und Ausblicke zu halten, ja
man hat es sogar manchmal versucht, die Rätsel
der Zukunft durch Prophezeiungen lösen zu

DIE Zur Höhe. ge«-
Roman von Elsbeth Borchart.

�8. Sortierung! 
� Racbdruck verboten.

»Jhnen, Signorinaj hoffe ich einmal ein an-
beres, schöneres, das aus den höchsten Eisregionen
stammt, anbieten zu können«

,,Das wird schwer zu erlangen fein,� ant=
wertete sie. »Wir haben als nächsten Gletscher-
berg nur den Urirotftoch und der Weg dorthin
ist weit. Auch soll er schwer zu besteigen sein,
besonders da, wo das Edelweiß am Rande schau-
etlicher Abgründe wächsi. Es wagt sich wohl
so leicht keiner dort hinaus«

»Meinen Sie?" Seine Stimme zitterte
seltsam und seine Blicke suchten die ihren. »Und
wenn dennoch jemand, den es nach dieser Blume
der Reinheit gelüftet, sich hindurchkämpfen wollte
durch Schnee, Eis und Gefahren zu ihrer Höhe
�- da ihr Besib ihm»als höchstes gilt?"

»Er wird davon ablassen müssen, denn es
ginge um Leben und Tod! » «

,,So ist der Tod besser als" ein Leben ohne
fiel« rief Bardini leidenfchaftli .5

Jsa war blaß geworden nun ihr Herz fehte
fekundenlang seinen Schlag �aus.

Sie waren m: auf eiufamem Felde ange-
langt; kein Mensch war zu sehen, nur die Berge
umgaben sie wie treue �üchtet!"

»Das wäre ein Frevel," stikß sie angstvoll
beklommen hervor.

»Frevel?« Nun wurde auch er bleich. »Sie
wollen damit sagen, daß ich �Jdaß ich unwtirdig
sei, meine Hand nach der reinen Blume auszu-
sireckeä.« b�! Gott   t� e e -� ve u  reteC. e «  ,

�Sie Üi�mrliit ich in diefemYstedenke«« "  7..

wollen. Glücklicherweife ist man meistens ganz
davon abgekommen, die Zukunft entschleiern zu
wollen, denn die künftigen Entscheidungen in der
Entwickelung der Völkergcsihichte und des Daseins
der einzelnen Menschen lassen sich nicht ergründen.
Man könnte nur aus dieser oder jener Beobaehtung
mehr oder weniger richtige Schlüsse für das
künftige Geschehen ziehen. Aus einem solchen
Tun würde aber auch mancher Fehlschltiß ent-
stehen, und deshalb bleibt es die einzige Weisheit
am Jahreswechseh eine innere Einkehr zu halten
und nach dem gewissenhasten Bemühen in dieser
Richtung fein künftiges Leben und Streben besser
einzurichten. Diese praktische Weisheit dürfte
für die Völker wie für die Menschen große
Segnungen gewähren, wenn danach wirklich
gehandelt werden würde! Die Zukunftsfrage
ist und bleibt immer eine Frage an das Schicksal,
und da kann doch kein Volk und kein Bürger
sich etwas Befferes wünschen, als Einfluß auf
fein- zukünftige-b Geschick zu gewinnen und dro-
henden Gefahren entgegenzuarbeitem Die moderne
Welt will ja, wenn von Verbesserungen die Rede
ist, nicht viel von Moralpredigten hören, aber
der Weg zum Glück und zur Wohlfahrt ist doch
wohl auch immer in der Hauptsache der Weg
der Pflichterfüllung gegen Gott und dcn Neben-
menschen, gegen den Stand und die menschliche
Gefellschaft gewesen. Dabei kann die Frage der
Pflichterfüllung sich getrost auf die Förderung
alles wahrhaft Guten, Nützlichen und Schönen
erftreden, man wird da wohl selten auf Jrrwege
geraten. Mit solchem Tun und Streben kann
man getrost die Schritte in das neue Jahr
lenken und braucht sich nicht vor nianchsr üblen
Erscheinung oder in der Ferne drohenden buntem
Wolken die innere Ruhe beeinträchtigen laffen.
Mensch sein, heißt Kämpfer fein! Dieses große
Dichterwort gilt für alle Zeiten und für alle
Erdensöhne, und es wird sich in dem Kampfe,
den jeder täglich kämpfen muß, eben nur darum
handeln, einen guten Kampf zu kämpfen und
nicht etwa einem bösen Kämpfer gegenüber zu
unterliegen. Auch darf man sich nicht um ver-
gangene Dinge und Unabänderliche Enttäufchum
gen kümmern, denn diese verschleiern uns nur
den rechten Blick für die tägliche notwendige
�- und � warum wollen Sie darin denn durch-
aus meinen Untergang sehen? �- Jch will nicht
sterben, Signorina, ich will leben mit der Blume,
die ich erobern will und werbe.�

Seine Stimme klang leidenschaftlich erregt
und in feinen Augen blitzten heiße Flammen.
Jfa überlief es kalt; sie biß die Lippen aufein-
ander und schwieg.
« Einen Augenblick verharrte auch Bardini
schweigend, dann blieb er mit plöhlichem Ruck
stehen und nahm ihre Hand.

»Signorina � wenn ich dennoch � in dem

Aufgabe, denn neues gilt es zu schaffen mit jedem
neuen Tage, und das muß auch die Lofung
des Kulturmeiischen im neuen Jahre sein, welches
nunmehr feine Schritte Begiuuut.

politische Jahresrundschaie
Bei einem Rückblick auf bas Jahr 1913

wenden wir uns zunächst der erlauchten Person
Kaiser Wilhelms zu. Am 15. Juni beging
der allverehrte Monarch sein 25jähriges Regie-
rungsjubiläum als Deutscher Kaiser und König
von Preußen unter ungemein zahlreichen Kund-
gehangen herzlicher Anteilnahme aus den ver-
schiedensten Kreisen der Nation. Jm Februar
empfing er in Berlin den osfiziellen Antritts-
besuch des dänifchen Königspaares und bald
darauf auch jenen des damaligen Prinzregenten
Ludwig von Bayern und seiner Gemahlin. Jm
Februar erfolgte auch die überraschende Ver-
lobung der Prinzefstn Viktoria Luise von Preußen,
der einzigen Tochter des Kaiserpaares, mit dem
Prinzen Ernst August von Cumberlanty womit
der lange Zwist zwischen den Hänsern von
Hohenzollern und Cumberland äußerlich feine
Beilegung erfuhr. Jm beginnenden Frühjahr
traf das Kaiserpaar mit dem Herzog und der
Herzogin von Cumberland in dem Taunusbade
Homburg v. d. H. zusammen. Am 24. Mai
wurde dann die Vermählung des Prinzen Ernst
August von Cumberland mit der Prinzessin
Viktoria Luise in sehr glanzvoller Weise und im
Beisein zahlreicher fiirstlicher Hochzeitsgäste, an
ihrer Spitze der Kaiser von Rußland und das
englische Königspaay gefeiert. man dieser
Fzfnilisnverbindung zwischen den Häusern Hohen-
foltern und Cumberland scheinen indessen noch
immer gewisse Schattten auf ihren gegenseitigen
Beziehungen zu lagern, wofür namentlich der
Umstand zeugt, daß noch bis zurstunde der
Gegenbesuch des Kaisers am Hofe von Gmunden
auf fich warten läßt. Jm Sommer unternahm
der Kaiser wiederum seine gewohnte alljährliche
Erholungsfahrt nach Norwegenz im Spätherbst
verließ er nochmals die Reichsgrenzenjum einen
Jagdbesuch beim österreichischmngarischen Thron-
olger, dem Erzherzog Franz Ferdinatiiy in
Schloß Konopifeht in Böhmen abzuftattem Jm

nit emal begleite, dte Muhm� hat mi ins Dorf
nach Brot g�schickt.«

»Wir kommen gern mit Sehnen nach Mor-
schach zurück,« �el Jfa freundlich ein; sie hatte
ihre Fassung vollständig wiedererlangt, »wir
wollten Sie nur gern sehn und sprechen und nun
wir Sie getroffen haben, können wir uns den
übrigen Weg nach der Sennhütte fparen.« -

»O, wie mi das freut, daß Sie an mi g�dacht
habe," erwiderte Röseli unb fah einen nach dem
anderen treuherzig dankbar an. �3 glaub a,
daß Sie mi verstehn könne und fühle, wie mi

-m

Kampf untergehen sollte � würden Sie mich zu Mut
eine Stunde, ja nur eine Sekunde lang ver-
miffen?�

�Signore � Sie werben den Scherz nicht
wahr machen wollen!"

,,Scherz?« fragte er, »Signorina, warum
umgehen Sie meine Frage« -�

»Holdrio �- Holdriol« ·
Ein heller yJodler tönte mitten in Bardinis

Worte hinein. Sie fuhren beide wie aus bösem
Traum erwachend, zusammen und richteten ihre
man auf eine ji«-ge Arn-tin, bie ihneumit
fchnelIen Schritten entgegenkam.

»Es ist die Röfeli,« sagte Jfa und das Blut
stieg ihr plötzlich mit solcher Gewalt in die Wan-
gen, daß sie es förmlich klopfen hörte, aber es
ebte ebenso schnell wieder zurück.

�Grüß Seit!� ·
Jn ihrer schmücken Tracht, frisch, sauber,

mit klaren Augen stand jedt die Sennerin vor
ihnen und reichte jedem vertraulich die Hand.

,,J hob Sie glei erkannt und hob� aänoaut,
Sie» warte hier auftut, deshalb binifo g�rannt.«

»Wir wolltenSie in Jhrer Hütte aufs-schen,
Rösslif antwortete Jsa und wich dem forfchenden
Blick des Mädchens aus.

»O, wie lieB von Jhne und nu kann i Sie

»Gewißl« Bardinilächelte »Haben Sie denn
heute schon mit Arnegger gesprochen?«

»Nei � der isch heut mit ane Herrschaft uf�n
Fruhnalpflock �- als Führer verdient er am
meis te."

�Se �� fe � er kennt die Berge alle wohl
sehr genau?�

»Freili � sehr g�nau. Es gibt ka Weg
und ka Steg, den er nit kennt, sogar uf�m Urtei-
stock, der sehr schwer zu besteigen isch. J fürcht
mi allemai, wenn er do hinauf ifch, aber Gott-
seidank kommt es nit oft vor, daß an Fremder
do hinauf will von Brunne aus.«

»Hm -� er ist doch immer wieder glücklich
heimgekehrt?«

»Das fcho � itäts ja nitüberlebe, wenn er
nit wiederkäme.«

,,Sagen Sie einmal, Röseli, war Jhr Vater
auf der Senue bei Ihnen in dieser �Bett?� lenkte
Jsa hier ab und durch ihre Stimme zitterte es
seltsam.

»Ja, er war oben -� und sonderbare Red�
hat er g�führt. Ilusforfche hat er mi wolle, ob
i an feines Stadtfräulein kenne, aber i war us
meine Hut«

»Das ist gut, Röselh Jhr Vater Brandt bot«

unmittelbaren Anschluß hieran besuchte der Kaiser
seinen erlauchten Freund und Verbündetem den
Kaiser Franz Josef, in Schloß Schönbrunn.

Lebhaften Anteil nahm der Kaiser an der
Jahrhundertfeier des großen Befreiungs-
kampfes des preußischen und deutschen Volkes
gegen die napoleonifche Fremdherrfchaftz welche
Feier durch zahlreiche vereinzelte Akte begangen
wurde. Glanzpunkte der gesamten Jubelfeier
waren die Gedenkfeier in der Befreiungshalle
bei Kelheim und die am 18. Oktober stattge-
sundene festliche Einweihung des riesenhaften
Denkmales, welches bei Leipzig zur dauernden
Erinnerung an die dort gefchlagene entscheidende
Völkerschlacht errichtet worden ist. Beiden Fest·
lichkeiten wohnten der Kaiser, die Bundesfürfien
und die Bürgermeister der drei Hansestädte bei,
ferner waren bei letztgenannter Feierlichkeit auch
die fürstlichen Vertreter des Kaisers von Oesters
reich, des Kaisers von Rußland und des Königs
von Schweden zugegen.

Aus dem Kreise der regierenden deutschen
Bundesfürsten wurde durch den Tod abberufen
Fürst Heinrich XIV. von Reuß jr. L., ihm
folgte in der Regierung der bisherige Erbprinz
als Fürst Heinrich XXVII. nach.

Das infolge des Ablebens des Herrn von
KiderlemWächter erledigte Staatsfekretariat des
Auswärtigen Amtes in Berlin übernahm der
bisherige deutsche Botschaster in Rom, Freiherr
von Jagowz zu dessen Nachfolger wurde der
deutsche Gesandte in Brüsseh von Flotow, er-
nannt. Jki der Zusammensetzung des preußischen
Staatsministeriums war ebenfalls eine Personal-
veränderung zu verzeichnen. Der Kriegsminifier
von Heecisigeii trat zurück und übernahm dafür
die Armeeinspektiom welche bis dahin General
v. d.  Sein ausgeübt hatte. Zum neuen Kriegs-
minisier wurde vom Kaiser der Chef des General-
stabes des 4. Armeekorps, General von Falken-
hat-n, ernannt. ·� Jm Herbst gingen wiederum
die tradltionellen großen Kaisermanöver vor sich,"
die diesmal zwischen dem b. und dem 6. Armee-
korps auf fchlefifchem Boden abgehalten wurden.
Der Kaiser wohnte mit einer ganzen Reihe von
ihm geladener Manövcrgäfttz an beren Spiße
sich der König Friedrich August von Sachsen

läufig noch nicht zu wissen, daß wir uns kennen.
Beharrt er denn noch immer dabei, daß Sieben
Kaspar Burger heiraten feilen?"

»Freili, freili, in acht Tage, hat er g�fagt, soll
alles ins Reine kommen. Dann soll der Ver«
spruch fein. Die Väter wäre schon einig und
i follt mache, daß ich anderen Sinnes wiirb�. D,
dn met liebe Gott, alle Tag� bet izu ihm, daß
er mög� a Wunder g�schehe lasse, irgend was,
unb wenn �er dem Sepp nur a paar hundert
Frank schenken wollt, dann wäre er doch nit gar
so arm und der Vater ließe sich doch noch er-
welche."

Ein paar schwere Tropfen fielen auf ihr
Wieder, aber sie wischte sie hastig und beschämt
fort, während sie einen scheuen Blick auf Bat«
dini warf. Doch dieser schien keine Notiz von
ihr zu nehmen; .er ging stumm mit zu Boden
gerichteten Blicken nebenher. .

,,Verlieren Sie den Mut nicht,« tröstete Jsa
unb drückte die Hand der jungen Sennerin.
»Wenn wir es am wenigsten denken, kommt oft
Hilfe und findet sich ein Ausweg«

Röseli sah Jsa unter Tränen lächelnd an.
»Nei, i will a nit Verzuge. Sepp hat Sie unse-
ren Schutzengel g�nanni undimoan, Sie müschte
ihn a werde. Wenn Sie es nur noch amal mit
meinem Vata versuchen wollte. Mi schien, als
wenn er nit mehr so fefch war�, als wenn etwas
ihn wanke g�macht hätte. Er baumt sich noch
dagege uf mit [einer Kraft � vielleicht g�ntigt
nur an anziger Stoß und das ganze Gebäude
fallt um.«

Jsa nickte nachdenklich: »Auch ich hatte die-
sen Eindruck. Jch will noch einmal mit ihm
reden �- ein lehtes Wort«

»Ein lebte« Werts« wiederholte schickt, ,,doch
hier bin i recht beim �der. Grüß unb behiit
Sie Gott, alle Beid�l« »



unb ber Thronsolger Erzherzog Franz Ferdinand
befanden, den Manövern bei.

Die so lange schwebende braunfchweigische
Thronfolgersrage fand im ablaufenden Jahre
endlich ihre Lösung; Prinz Ernst August von
Cumberland bestieg nach Zustimmung des Bundes-
rates den Thron des Herzogtums Braunfchweig
unter freudigen Kundgebungen des braunschwei-
gifchen Volkes. Dessen ungeachtet ist aber die
Welfensrage noch nicht zum Abschluß gelangt,
denn nach wie vor dauert die Propaganda der
Welienpartei in Hannover zur Wiedererrichtung
des Königreichs Hannover fort. Der bisherige
Regent von Braunfehweig, Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg, legte die von ihm in
ersprießlichfter Weise für das Land und Volk
Braunschweig gesührte Regentschaft wenige Tage
vor dem Regierungsantritte des Herzogs Ernst
August nieder. �- Jhre Regelung erfuhr auch
die bayerische Köiiigsfragq der bisherige
Prinzregent Ludwig 1II. bestieg als König
Ludwig III. den Thron der Wittelsbachey im
gesamten baherifchen Volke äußerte sieh die größte
Freude über dies Ereignis, welches einem nach-
gerade unhaltbar gewordenen Zustande im Bayern-
lande ein Ende bereitete.

Der im Januar 1912 gewählte Reichstag,
dessen erste Session noch immer iortwähry trat
am 8. Januar 1913 nach Ablauf feiner Weih-
naehtsferien wieder zusammen, um dann am
30. Juni in feine langen Sommerferien zu gehen.
Als das wichtigste Ergebnis dieser Sitzungs-
periode präsentiert sich das vom Reichstag ge-
nehmigte neue Heeresgefetz, welches eine aber-
malige Stärkung der deutschen Wehrkraft bedeutet.
Es brachte eine Reihe neuer militärifcher For-
mationen und eine wesentliche Erhöhung der
Etatsftärken bei vielen Truppenteilem Auch das
eng mit dem Militärgefetz zusammenhängende
Deckungsgefeth enthaltend die Steuerborschläge
der verbündeten Regierungen zur Bestreitung der
Kosten der neuen Heeresverstärkung fand nach
lebhaften Debatten die Zustimmung des Reichs-
tages, allerdings unter mehrfachen Aenderungen
�des Negierungsentwurfes Am 25. November
kehrte der Reichstag aus seinen Sommerferien
zurück. Durch den Tod verlor das Reichs-
parlament zwei seiner hervorragendsten Mit-
glieder, den einflußreichen konservativen Abge-
ordneten Grafen Kanitz und den Führer der
sozialdemokratischen Partei Deutschlands, August
Bebel. � Jn Preußen fanden Neuwahlen zum
Landtage statt, ebenso in Baden und in einigen
kleineren Bundesstaaten. Große Erregung vor
allem im Reichslande verursachten die bekannten
Vorgänge in Zabern, indessen haben sie keine
politischen Weiterungen gezeigt. � Graf Zeppelin
beging unter freudiger Anteilnahme des deutschen
Volkes in bewundernswerter Rüstigkeit seinen
75. Geburtstag. �� Allseitige schmerzliche Teil-
nahme rief der Untergang der stolzen Luftschisse
,,L. 1" unb ,,L. 2" unb der hierbei erfolgte
Heldentod ihrer Besatzungen hervor.

Jn Oefterreich dauerten die Nationalitätens
kämpfe fort, wenn vielleicht auch nicht in so
scharfer Form wie in den vorangegangenen Jahren;
die wiederum unternommenen Versuche, einen
Ausgleich speziell zwischen den Deutschböhmen
und den Tschechen zustandezubringem scheiterten
abermals. Jn Böhmen veranlaßte die Krisis
in den Finanzen dieses Kronlandes die Einsehung
einer besonderen Verwaltungskommissiom Großes

Wieder reichte sie beiden die Hand und ver-
schwand im Bäckerladem

Wortlos gingen Jfa und Bardini den nur
noch kurzen Weg nach Axenfels zurück. Frau
Renatus freute �el; über die schnelle Rückkehr
und fragte voll Teilnahme nach der Sennerim

,,Sie war verzagt und doch hoffnungsvoll,
Mutti; wir haben ihr Mut zugesprochen«

,,Das war recht. Doch hast Du selbst die
Hoffnung, daß noch alles für das junge Paar
gut enden wird?«

»Es wird alles gut enden,« fiel hier Bar-
dini ein.

,,Mit welcher Zuversicht Sie das sagen, Sig-
nor Bardinixf erwiderte Frau Renatus.

,,Ja, gnädige Frau, ich glaube, wo zwei sich
ernstlich zugetan sind, kommen sie auch zusam-
men, und wenn eine ganze Welt trennend zwi-
schen ihnen stände. � Es kann sie nichts anderes
scheiden, als allein � der floh."

Durch Jsas Körper ging es wie ein Ruck.
Sie wandte sich ihrer Mutter zu.

,,Es ist Zeit, daß wir heimkehren, Mutti �
laß uns geben."

Auf dem Wege schwand der Druck von ihrer
Seele. Noch schien die Sonne hier oben auf
den Bergen, der Blick konnte frei umherschwei-
sen und die Luft war leicht. Erst unten im
Tale lagen die Schatten.

Als Jfa ihr Zimmer in Mhthensiein betrat,
war es von seltfamem Schein erhellt. Sie
ging zum Fenster und schrie überrascht auf.

Alpenglühen !
Wie in flammendes Blut getaucht lagen die

Gletscher des Uriotstocks
Sie rief ihre Mutter und weidete sich ge-

meinsam mit ihr an diesem seltenen, schönen
Naturschauspieb

Das tiefe Rot wurde allmählich heller und

Aufsehen erregten der Militärbefreiungsfkandal
unb die Skandalasfäre Dlugosz-Stapiiiski. Jii
Ungarn fand ein Kabincttsweehsel statt, das
Ptinisteriuin Lukacs trat zurück und wurde durch
ein Kabinett Tisza ersetzt. Die Balkankrisis
berührte auch Oesterreichsllngarn wegen feiner
hervorragenden Jnteressen im europäifchen Orient
mannigfachz mit Montenegro unb Serbien kam
es zu Konflikten, die indeß keine ernsteren Folgen
hatten.

Italien sah zum ersten Male die Erprobung
des neuen Wahlgesetzes, welches das System der
allgemeinen Wahlen etnführte; die Wahlen zur
Deputiertenkammer ergaben eine große Mehrheit
für das Ministerium Giolitti. Das italienische
Königspaar stattete seinen Gegenbesuch am Stock-
holmer Hofe ab; auf ihrer Reise« nach der
fchwedischen Hauptstadt hatten die italienischen
Majestäten in Kiel eine Zusammenkunft mit dem
deutschen Kaiserpaarr. Jn ihrem neuen afrika-
nifchen Kolonialbesitz hatten die Jtaliener wieder«
holt weitere heftige Kämpfe mit den aufsäfsischen
Beduinenstämmen der Chrenaika zu bestehen.

Für England bildete das wichtiaste Problem
der inneren Politik im Jahre 1913 die
der Gewährung von Homerule oder
waltung an Jrlandz nach lebhaften
lungen genehmigte das Unterhaus die
Vorlage gegen die Stimmen der
Opposition. Doch steht bereits jetzt fest, daß
das konservatibe Oberhaus die Homerulebill
abermals ablehnen wird. Jn den auswärtigen
Beziehungen Englands konnte speziell in dem
Verhältnis zu Deutschland eine wesentliche
Besserung erzielt werden. Ein wichtiger diplo-
matifcher Akt wurte in London vollzogen, die
Unterzeichnung des Präliniinarfriedensvertrages
zwischen der Türkei und dem Balkanbund auf
Grund der von der Londoner Botschafter-Kon-
serenz festaesetzten Bedingungen vom 30.Mai1913.

Jn Rußland stellte das hervorragendfte
Ereignis des Jahres die glanzvolle Begehung
des 300jährigen Jubiläums des Herrscherhauses
der Romanow dar; wichtigere Vorgänge in der
inneren rufsischen Politik können nicht registriert
werden. Jn seiner auswärtigen Politik hielt
Rußland im allgemeinen an dem Bündnis mit
Frankreich und der Entente mit England fest;
in den Balkanhändeln machte sich wiederholt der
russische Einfluß geltend. Einen bemerkenswerten
Erfolg erzielte die russische Politik im fernen
Osten durch den Abschluß des russifch-chinesischen
Abkommens über die Autonomie der äußeren
Mongolei.

Auf der Balkanhalbinfel folgte dem sieg-
reichen Kriege der Baltanftaaten gegen die Türkei,
durch welchen letztere den allergrößten Teil ihres
europäischen Besitzes verlor, der Bruderkrieg
zwischen Bulgarien einerseits, Serbien, Griechen-
land und Montenegro anderseits wegen der �xer:
teilung der gemachten Beute nach. Hierbei erlitt
Bulgarien unerwarteterweife eine furchtbare
..·Niederlage, seine Truppen wurden auf allen
Punkten des neuen Kriegsschauplatzes geschlageii.
Jnsolge des energischen Eingreifens Rumäniens,
das sogar seine Truppen in das bulgarische
Nachbarland einmarfchierin ließ, kam es zur
Friedenskonferenz in Bukarest und zum Friedens-
schluß, durch welchen Bulgarien gezwungen wurde,
feine Ansprüche auf das mazedonische Gebiet
zugunsten Griechenlands und Serbiens zum
größten Teile auszugeben. Außerdem mußte es

spiegelte in den wunderdarftenFarbenmischungen
ins Gelbe hinüber. Auch dieses wurde fahler
unb fahler, bis es sich in einen matten Schein
verlor und schließlich ganz in die Dämmerung
versank.

Bald war das Schauspiel vorüber, doch Jfa
konnte den Blutschein nicht vergessen, der über«
dem Uriotstock gelegen hatte.

14.
Am nächsten Tage fühlte sich Jfa, obgleiih sie

es gewaltsam zu überwinden suchte, unruhig
und iiicht so gleichmütig wie sonst. Sie hatte bis-
her nie an Stimmungen gelitten, sie wenigstens
nie aufkommen lassen und heute stand sie unter
einem bezwingenden Bann.

Welche törichten Vorstellungen und Gedan-
kenl � Wie konnte man Aeußerungem die dem
Augeiiblick entsprangen, so ernst nehmen!

Es war ja Torheit nnd sie selbst würde sich
nachher auslachen, wenn sie erst sah, wie unbe-
gründet ihre Angst gewesen war. � Angst?
Mein Gott, hatte sie denn wirklich Angst, und um
was � um wen? Um ein Phantasiegebilde.
Seit wann jagte Jfa Renatus Phantasiegebilden
nach, die außerhalb des Bereiches lagen, das ihr
Beruf ihr vorzeichnetes

An die Arbeit! Dort allein fand sich Ab-
lenkung.

Frau Renatus saß schon mit einem Buch
auf der Terrasse, als Jfa mit ihren Heften hin·
austrat und es sich an einem Tische bequem
machte. Die Terrasse war ganz leer. Die übri-
gen Gäste gönnten sieh keinen Ruhetag; bei
ihnen war alles ein Hasten und Jagen nach
stets neuem. Das lebten war weder nach Frau
Renatus noch nach Jsas Geschmack. Sie liebten
solchen Ruhetag nach vorangegangenen anstren-
genden Partien. Fvttsedtiiig folgt.

Rumänien die von diesem Staate geforderte
Grenzberiihtigung gewähren. Die Türkei benutzte
den Bruderkrieg zwischen den Balkanstaaten, um
Adrianopel wieder zu besehen, das ihr auch
geblieben ist. Bemerkenswerte Balkanvorgänge
waren sonst noch die Ermordung des Königs
Georg von Griechenland in Saloniki und Edie
Thronbesteigung des Königs Konstantin, der
jungtürkifche Staatsstreich und die Ermordung
des Großveziers Mahmud Schefket Pascha und
die Blockade Skutaris durch eine internationale
Flotte. Schließlich wurde Montenegro zum Ver-
zieht auf das von ihm eroberte Skutari genötigt,
welche Stadt seitdem bis aus weiteres von einem R
internationalen Truppenkorps besetzt gehalten
wird. Das durch die Beschlüsse der Londoner
BotschaftevKonferenz ins Leben gerufene neue
Fürstentum Albanien wird den bisherigen Prinzen
Wilhelm zu Wied zu feinem ersten Herrscher
erhalten.

Jn Frankreich gab es einen Wechsel in
der Präsidentschaft der Republik; anstelle des
infolge Ablaufes seiner Amtsperiode zurückge-
tretenen Präsidenten Falliåres wurde Poincarå
zum Oberhaupt der Republik am 17. Januar
gewählt. Mehrsach fanden Kabinettswechsel statt,
dem wegen der Wahlreform zu Fall gekommenen
Kabinett Briand folgte ein Ministerium Barthou
unb letzterem wiederum das jetzige Ministerium
Doumergue nach. Das Gesetz über die drei-
jährige Dienstzeit, die Antwort Frankreichs auf
die jüngste Heeresverstärkung Deutschlands, wurde
am 17. Juli von der Deputiertenkammer und
bald darauf vom Senat genehmigt. Mehrfach
ereigneten sich deutfchssranzösische Zwischensällg
so in Rauch, Luneville und Arracourt.

Bei den übrigen europäischen Staaten seien
in Kürze die folgenden wesentlichsten Jahres-
begebenheiten erwähnt: Auf belgischetn Boden,
in Gent, wurde eine Weltausstellung veranstaltet.
Jn Holland trat das konservativ-klerikale Ka-
binett Heemskerk infolge des ihm ungünstigen
Ergebnisses der Kammerwahlen zurück und wurde
durch ein liberales Kabinett van der Linden
erseht. Jm Haag fand ein neuer Friedenskongreß
statt. Jn Spanien folgte dem zurückgetreteiien
liberalen Ministerium Romanoiies ein konser-
batives Kabinett Dato nach. Mit den feindlichen
Eingeborenen-Stämmen im nördlichsten Marokko
hatten die Spanier wiederum schwere Kämpfe zu
führen. Jn Portugal ereigneten sich erneute
monarcbisttsche Unruhen. �- Was das außer-
europäische Ausland anbelangt, so möge hier
Folgendes erwähnt sein: Der neue demokratische
Präsident der Vereiuigteu Staaten, Wilfon,
trat am 4. März sein Amt an. Der Kongreß
genehmigte den neuen amerikanisehen Zolltarif
Der Panamakanal wurde von den Amerikanern
vollendet. Jn Mexiko dauert der blutige
Bürgerkrieg noch immer fort. Jn China fand
eine �ieue Revolution statt, welche aber vom
Präsidenten Juanfehikai kräftig niedergeschlagen
wurde. Gescheitert ist das Projekt einer größeren
Auslandsanleihe Chinas. Jn Japan kam ein
neues Kabinett Yamamoto ans Staatsruden
Jm Johannesburger Minenbezirk in Siidafrika
war ein größerer Bergarbeiterstreih in der Kolonie
Natal gab es ziemlich ernste Unruhen der in-
disehen Arbeiter.

Politifche Uebersicht
Oeutiiel Reis.

Berlin, 27. Dezember. Kaiserlithe Spende
für eine Forschungsreisr. Der Kaiser bewilligte
bem bekannten Ethnologen Leo Frobenius zur
Fortsetzung seiner innerafrikanischen Forschungen
aus dem kaiferlichen Dispositionsfonds 25000 Mk.

Sigiuaringen 27. Dezbiz Fürstin Leopold
von Hohenzotlern f. Heute inittag 12v: Uhr:
ist die Frau Fürstin Leopold von Hohenzollerm
geb. Jnsantin von Portugah im Alter von 68
Jahren nach längerem Leiden gestorben. Die
verstorbene Fürstin war die Witwe des 1835
gebotenen Fürsten Leopold von Hohenzollerw
Signiaringen; sie war niit ihm seit 1861 ver-
mählt. Das ihr 1905 verstorbener Gatte 1870
von der spanischen Regentschaft als König von
Spanien vorgeschlagen wurde, bildete bekanntlich
den Vorwand zur französischen Kriegserklärung.

Berlin, 23.�;- September. Die Kommission
zur Prüfung der Rüstungslieferungen wird, wie
das ,,Berl. Tgbl.« hört, am 8. Januar im Reichs-
tag wieder zusammentreten und bis zum 10.
Januar Sitzungen abhalten, in denen die Vor-
träge und Erörterungen über die Materie fort-
geseßt werden sollen.

Essen  Ruhr!, 23. Dezember. Die Essener
Spionageaffätr. Der in der vergangenen Woche
angeblich wegen Spionage in Diedenhofen Ver-
haftete ist ein Kruppfeher Beamter Vogelbeck
aus Essen. Nach Meldungen hiesiger Blätter
foll er auf dem Kruppsehen Schießplatz einem
Ofsizier der rumänischen Armee einen Geschütz-
konstruktionsplan verkauft haben. Die Veräuße-
rung des Planes wurde entdeckt. Vogelbeck
konnte kurz vor Ueberschreiten der Grenze in
Diedenhofen Verhaftet werden.

Straßburg i. E» 27. Dezenibeiru Aus einen
Posten geschossen. Wie aus Zabern hierher ges
meldet wird, wurden gestern abend auf einen im
inneren Hof der Schloßkaferne stehenden Po ften
des Waehtkommandos vom Jnfanterieregiinent

Nr. 105 zwei scharfe ksgcksiisse von einer außen-
stehenden Zivilperfon abgegeben, bie sofort nach
den Schüssen davonlief. um Feststellung des
Täters konnte noch nicht ersetzen. Die Ange-
legenheit wurde sofort »der Srirrtsantvaltsehast
übergeben. Der Kreisdirektor hu: sofort eine
Belohnung von 600 Mark auf die Ekgreifung
des Täters ausgeseht

·Zabetn, 27. Dezember. Zu dem �Stimme:
Zwtschensall wird der ,,Schles. Ztg.« gemeldet:
Gestern abend nach sechs Uhr �elen zwei Schxiss
vom Kanalbassin in den Scbloßhos hinter d»
Kaserne, wo der Posten des fächsischen Jnfanterte-·
egiments Nr. 105 auf und ab ging. Die»

Soldaten bekundeten übereinstimmend, daß sie
das Aufschlägen des Geschosses gehört und den
FEUEkschein des Schusses gesehen hätten. Säle

Fortsehung in der Beilage.
L o t a I e s.

·  Namslau,29.Dezeinber. Æinbefcherungst
fetcrn.! Auch am diesjährigen Weihnachtsfescis,.
diesem Feste der Freude, Liebe und Hoffnung;
hat sich die edle Wohltätigkeit in schönster Wexsjsx
in hiesiger Stadt betätigt. Vereine unb einzelsps
Wohltäter waren bestrebt, Weihnachten nach
echter Christenart zu feiern, indeni sie ihren bare.
benben Brüdern und Schweftern die Not b:
täglichen Lebens, freilich nur für kurze Zeit, vers�
gessen machten. Es beweisen dies die zahlreiche-·:-
Einbescherungem welche alle wieder in feierlicher
Weise stattgefunden haben.�� Die Reihe der Ein-
bescherungen eröffnete die Kleinkinderschnlh die
ihre Feier am Sonnabend, den 20. Dezember,
nacbmittags 4 Uhr, im Saale der evangelischen
Volksschule abhielt. Wie auch in den vergangen:
nen Jahren, war auch diesmal die Feier von.
Eltern der Kinder, Freunden und Gönnern UNI
Anstalt so zahlreich besucht, daß der Raum kanns.
ausreichtr. Nach deiii Eingangsgebet der Kinder«
und Katachese über die Weihnachtsgeschichte hielt
Herr Pastor um; eine Ansprache Hierauf
wurden, dank der erhaltenen reichen Unterstützunfjp
die Weihnachtsgaben an 32 Knaben und 42 Mär»
eben verteilt. Der Jubel der Kleinen war groß;
aber auch der Erwachsenen beniächtigte sich eine.
große Freude. �- Uebrigens hatten die Kinder zur
Einbefcherungsfeier wieder eine große Anzahl von
Gebiet-ten, kleine Deklaniationen u. a. m. vorgi-
tragen in zum Teil sehr ansprechender Weis-«.
Bei aller Anerkennung der: großen Mühe, welch:
bie Schulschwester auf die Einübung der Vot
führungen verwandt hat, sei doch vor dein Zudii
der Darbietungen gewarnt. Das ermüdet di»
Vortragenden Kinder und auch die Erwachsenen,
die sonst ihre belle Freude an den Kleinen hatten»
�� Durch die Getneindeschtveftern wurden an die-
jenigen Armen, welche in dunkler Stube oder an«-
dem Krankenbett Weihnaei ten feiern inußten,
Ehristgaben verteilt. Alter  »durch ihre Barm-
hekzigkeit für biefe stillen erst» nachkgdeinche mit
gesorgt haben, sei an biefet� Stelle besonders
herzlich gebanit. �� aber. Vinceitzvereiii hatte seine
Einbescherungsseier »in "äf-�onntag, den 21. Dezem-
ber, nachmittags 472 Uhr, tin Flatkfchen Saale
arrangiert, und es hatten sicb zu derselben die
Mitglieder � aktive und Ehreiimitglieder � zahl-
reich eingefunden. Die Erschienenen wurden durch
ein reichhaltiges, vorn Herrn Fürstbisehöflichen
Koniinissarius Reimattn entworfenes Prograinm
erfreut, das unter seiner Leitung von Schülerin:
nen der ersten Mädchenilasse der katholischen
Schule vortrefflich durchgeführt wurde. Es wech-
selten Gesänge, Gedichte und Gespräche initein-
ander: ab. Arn Schluß hielt Herr Fb.Konimis-
sarius iiieiinann, naebbem er seiner Freude über
die zahlreiche Beteiligung Ausdruck gegeben, eine
Aussprache, indem er: ausführte, daß Kinder und
Erwachsene, welche die Gaben der Liebe erhielten,
aber auch die Spender der Gaben sich Weih-
nachten freuen sollten. � Es nahinen 16 Kinder
und 34 Erwachsene ihre Geschenke, bestehend in voll-
ständigen Anzügen und den üblichen Weihnachts-
rcquisiten aus denHänden der ersten Vorsitzenden
FrauGräfinHenckelvonDonnersuiarcktut-Empfang. 
� Aiii selben Tage, abends, hielt auch der Luiseu-
Verein eine erhebende Weihnachtsfeier ab. Dekla-
mationen, rnehrstiminige Gesänge, ein Singspiel,
zwei Einakter sowie ein Reigen verschönten die
Festveranstaltung, der außer den Mitgliedern eine
Anzahl von Gästen beiwohnte. Nach der von
Herrn Pastor wen; gehaltenen Ansprache erfolgte
die Verteilung von Weihnachtsgeschenken an die
52 Vereinsmitglieder.� Die Weihnachtsbescherung
des Engl. {neuem und Jungfcauenvereins fand am
Montag, den 22. Dezember, im Saale der evan-
gelifchenSchule stathwodurch ebenfalls viel Glück
und Freude in zahlreichen armen Familien ver-
breitet wurde. Wieder, wie in früheren Jahren,
hatten die Vorftandsdainen für nützliche Gaben
gesorgt, wieder hatte die christliche Liebe durch
Darreichung von Kleidungsstückem Geld usw. den
Verein in den Stand gesetzt, 2 Männer, 38 Frauen
und 32 Kinder zu beschenken. � Herr Pastor Melz
hielt auch hier eine tiefempfundeneAnfprache. �
Am Dienstag, den 23. Dezember, nachmittags,
saminelten sich im Gotteshause gegen 250Kinder
des Kiudergottesdieustes mit ihren Helferinnen
um zwei schöne Christbäuma Am Schluß der«
weihevollen Feier, bei welcher Liturgie und An-
sprache der Leiter des Gottesdienstes Herr Pastor
incl; hielt, und innerhalb deren von Kindern die
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Scharfe Etablissement  Deutsche Vorstadt! ·
II 
daß das Geschäfh

Mittwoch- den 31. Dezember:

  F Großer Silvester-Tanz. J
Donnerstag, den l. Januar l914:

Großes Konzert äcduzkkeuzcheiiu
Allen werten Gästen, Freunden und Bekannten die besten

Glück- und Segenswünsche zum Jahre5ivechsel.

Carl Scharf und Frau.

verbunden iiiit

Der verehrten Kundschaft zur gefälligen Mitteilung,

Umtausch und Einkauf von Getreide
und Verkauf von Futterinitteln

welches durch den Brand der Mühle bisher unterbrochen war,

 » »von; 2. Januar 1914 ab» »
« in der bisherigen weise weitergesuhrt wird.

Namslauei Stadtmiihle
Hurra! genüge Vorstadt! H : in Windiscb beiiii Hauptiiiaiin ist

I�. . . ein ftrauimer Major da.
llsC a

Einladung zum Abonnement
auf das

Dreiundvierzigster Jahrgang.

Das ,,Namslauer Stadtblatt« bringt Leitartikeh die knapp und gemeinverftändlich die laufenden
g Tagessragen parteilos besprechen, eine politische Uebersichy welche das Wissens-werte auf dem Gebiete aller Länder

sicheren Erfolg.

Zweiggeschäft Ring 72.

s Fernsprecher Nr. 224.

enthält, Ousfiihrliche lokale und provinzielle Nachrichten sowie als Gratisbeilage zu beiden Ausgaben dasCz« o
Wsllustrierte UnterhaltungsblattC

Das fvkgfåltlg gewählte Feuilleton bringt nur Erzählungen und Novellen aus der Feder der beliebtesten Autoren.
Jnserate finden in dem ,,Namslauer Stadtblatt« zweckentsprechende Verbreitung uiid haben somit

_ Durch den niedriggestellten Preis von nur 1 Mk., niit Abtrag 1,15 Mk., durch die Post bezogen 1,18 Mk»
ist es Jedermann ermöglicht, auf das ,,Namslauer Stadtblatt« zu abonnieren.

» Veftelluiigeit auf das ,,Namslauer Stadtblatt« werden von allen Kaiferlichen Postanstaltem von der
Expeditiom Andreaseleirchstraße 18, und von Frau Munimert entgegengenommen, sowie in Reichthul in unserem

NR. Gleichzeitig gestattet sich die unterzeichuete Expedition die geehrten Abonneiiten darauf aufinerksam zu machen,
das; das bis zum 25. jedes letzten Quartalsinonat nicht gekündigte Abonnement seine Gültigkeit weiter behält.

Hochachtungsvoll
Die Exnedition des ,,Namslauer 8tadttilattes.«
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Frische Seefische:
Siliellsililn  lluhliuu, Antrieben,

ferner empfehle

liiiililingnSnrottengjleiiiheringe 
Prima Lachs

e... sämtliche Marinaden
Rudolf Wunsch,

H« Ring 1e. "u:
G- M�! UCUYTS �k. «s u r

« Allen Freunden und
Bekannten die herzlichsten !

 Glückwiinsche zum neuen f .Jahre!
Renner m Frau. ;

Kgl. Bahnmeisteu

Cpeflügekzuchtstation der

zsandwirtsitjaftslianiinein

/
«
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Nebenverdienst � Existenz.
Wir bieten Herren auch Damen jeden Standes eine grossartige Existenz. Dieser -
vollständig neue Erwerbszweig ermöglicht einen Verdienst bis zu 500 Mark monatlich. E
Kein Verkauf von Waren, keine Reisenden oder Annoncen nötig. Täglich kaum eine
Stunde Arbeit. Garantie für grossen Erfolg. Kapital zu diesem Geschäft ist je =
nach Umfang 200 bis 500 Mark erforderlich. Für Beamte, Kau�eute, Handwerker
glänzende, leichte Verdienstmöglichkeit. Bewerbungen unter Leichter Erwerb
600 Kolonlalkrlegerdank Ilerlln W. 35.
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lMenzel & von Lengerke�s

landwirtsrhaftliehe Kalender.
I. Teil  Taschenbuch! gebunden.
H. Teil  Jahrbuch! geheftet.

Ausgabe Ausgabe
mit einer halben Seite weis; niit einer ganzen Seite weis;

Papier pro Tag Papier pro Tag
in Leinen gebunden 250 M. in Seinen gebunden 3.� M.
in Leder gebunden 3.- M. in Leder gebunden 4.� M.»�-

Pamilien-Kalendersm Abreise-Kalender
einpfiehlt

oskur von, llimslu e luiiiesclifit lleikltlil Ring 22
ßnrfuitnr�etei � ßmfv und Ilnpierfinnilliing � iiiiifibinilniei.

Namslauki Lichtssiiele
Grimms Hotel.

Sonntag, den 4. Januar 19l4,
nachmittags 4 Uhr

Vollisii8o3stellnng,
Abendvorstellunxr

Wiontag, densfihJanuar 1914,
Abendoorstellnng

PROGRAMM.
EelairsRevne Kaiserfefte 1913
Livorno Liebe macht taub

Buckelhannes�.
II 
 Die Tragödie eines HäßlicheiiJ

AutoremFilni
von Rad. Schanzer u. Wilh. Jacoby.

Vol-by hat ihn eingeseift
Die Niitgift-Jäger, Schauspiel.

I« Nenjahrstag! T
Scharfs Etablissement.

Großes Konzert.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.

Nach dein Konzert:
:: :: Tanzkränzchem :: ::

Uiii gütigen Zuspruch bitten 
Bochnig.Scharf.

Schwuntel�s �ablissement.
Mittwoch, den 3|. Dezember:

� o Großer Silvester-Tanz, o
I wozu freuudlichst eingeladen wird.

Weber&#39;s Etablissement.
Zum Neujahrstage

Großes Tanzuergnfigeu
Am Neujahrstag:

K« Tanzkräiizchem
wozu sreundlichst einladet

�rufj-Mnrmwilz :: Enslhnus zur irnnlunu.
Sonntag, den 4. Januar» 1914:

M Großes Ganziiergnugeg
wozu ergeben� emmäliaugott Heinrich.
CXCOICCOICCCCCCCCCCICX

Cbruniifiiirlie gesucht!
Wer verkauft in hies. Stadt od. Umgegend

sein Grundstück ob. LandwirtschaM Aug. erb.
Seite 8¬ CtHBerlin W.l5� ibarmftäbterßr�.

3600 Mark
zur ersten Stelle auf eine Landwirtschaft gesucht«

Dfi. unter A. 32 an die Grind. d. Planes,



Statt besonderer Meldung.
Heut morgen 3 Uhr verschied sanft nach langem, schweren Leiden

mein lieber Mann, unser guter, treusorgender Vater, Sohn, Bruder,

Gastwirt

Richard Pietzonka.

Schwager und Onkel, der

im Alter von 51 Jahren.
Dies zeigen schmerzerfüllt an
Namslau, den 28. Dezember 1913

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Neujahrstag um 2 Uhr vom Trauerhause

aus statt.
V
V

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und unseres unvergesslichen Vaters, des

Freistelleiibesitzers Franz Surma
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. Besonderen Dank »dem Durst�
bischö�ichen Kommissarius Herrn Erzpriester Reimanii fiir seine trostreiclien Worte. .. -  n »am Grabe, sowie dem Hauptlehrer Herrn Bonniiigliausen fur den  wiabgesaiig.

Lankau, den 29. Dezember 1913.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Use. Anna Surma geb. Philipp.

r}!

Für die wohltuenden Beweise auf-
richtiger« Teilnahme und die zahlreichen
Kranzspenden bei dem Hinscheiden
unseres lieben unvergesslichen Söhncliens

Georg
sagen wir auf diesem Wege allen unseren
herzlichsten Dank. Besonderen Dank
Herrn Kommissarius Reiiiiann für die
trostreichen Worte am Grabe.

Namslau, im Dezember 1913.
Die trauernden Eltern

Johann Kasparek und Frau
Mafia geb. �Vieloch.

Für die uns anläßlich unserer

Yermiiijlunggzxicjer
erwiesenen Uufmerksamkeiten
sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.
Namslaty im Dezbn l9l3.

Ernst Siegmxind

Am 24.Dezbr. früh entschlief sanft
nach längerem mit Geduld ertragenen
Leiden und versehen mit den heil.
Sterbesakramenten unsere liebe Mut«
ter, Schwiegermutter und Großmutter �y

in: Siisaiiiia Urban
geb. Skorsetz

im vollendeten 69. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

ihre dankbaren Kinder F
und Enkelkinder.

Namslau, den 26. Dezember 1913.

Die besten Gliickwünfche
zum Jahres-Wechsel!

W allen iszverten Gästen, Kunden, sowie Freunden
und Bekannten. ·

Familie Schmidt
W  corenz� Brauerei! W
IEEEEEEPEEIEEEEEEE

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme, welche mir bei

dem Hinscheiden meines innigstgeliebten Gatten, Bruders und Onkels
zuteil geworden, insbesondere Herrn Erzpriester Reimann für die überaus
trostreichen Worte am Grabe, wie auch allen denen, die von nah und
fern gekommen, um dem lieben Verstorbenen das letzte Geleit zu geben,
sage ich meinen herzlichsten Dank.

|IIl Nillllllll lllil lliilliillllllllll�ll Hllllliillllllllllllllll
Franziska weiss.

Souchong-Tee
· ,,l i Oscar Tielze�I Germania-Drogerie.

Preiswerteste
30- Pfennig-Tafel-
Schokolade

Qualität
einzig in ihrer ArtlGeschmack unerreichtl

Ein wirklicher Schlager derdeutschen Schokoladen-Industrie!
Alleinige Fabrikanten: �-��-���·�··-�

Pefzold & Aulhorn satt» Dresden
Vorräti in den meisten Spezial-� Delikatessem,

einpfiehlt

G. Guilflcyc Huchdrucikcrci
Reichthal

Ring Nr. 72.
Namslait :-

Fernipr. 224.

Kolonie waren - Geschäften und Konditoreien.

Flechten j
nässcnde u. trock. Schuppenflechte,
Bartflechte, Aderbeine, Beinschäden,
offene Füße

Hautausschläge, skroph. Ekzcnia,böse Finger, alte Wunden sind oftsehr hartnäcki . Wer bisher ver-
geblich auf Hei ung hoffte, versuchenoch die bewährte u. ärztl. empfolil.

i n o - S a l b e.
Frei von schädlichen Bestandteilen.Dose Mk. 1.15 u. 225In verlange ausdrücklich Rlno u. echte genau Istdli h. Rlch. Schubert ü Co.� O. m. b. H.» WelnbÖhla-Dresden.in haben In allen Apotheken

Zinkens«
macht ein zartes, reines Gesicht, rosiqes,
jugendfrifches Aussehen und weiße:fchöner Steint. Alles dies erzeugt
Stekkenpferd-Seife die besie Lilienmilch-Seiie!e Stiick 50 Pf. Die Wirkung erhöhtDadasCream
welcher rote und rlisige Haut weiß und
iammetweich macht. Tube 50 Pf. beiOscar Tinte.

GGGGGOGG «·
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K

G« Holzrahiitenmatratzem Kinderbettetu
und Frau geh. Schmide S  Metqllbetteiy EZHJZFZZUFTHJ

N Eisenmöbelfabrih Sah! i. Thüringen.

T� Geographische Werke für die Hausbibliothek :
I

Die Erde und das Leben sssslssshssss 
Erdkunde von Pro-

fessor Dr. Friedrich Ratzel. Mit 487 Abbildungen im Text,21 Karten und 46 Tafeln in Idiirbendriick, Toniitzung und Holz-schnitt. 2 Bände in Halbleder gebunden zu je 17 Mark.
 Von Professor Dr. Friedrich Hahn. Ziveitc Auf�lage. Mit; 171l �Abbildungen iin Text, 11 Karten und21 Tafeln in Furbendruck usw. In Halbleder gebunden 17 Mark.
 Von "Prof. Dr. Wilh. Sievers. Zweite Au�age. Mit167 Abbildungen im Text, 16 Karten und 20 Tafelnin Furbendruck usw. In Halbleder gebunden 17 Mark.
Australien, Ozeanien und Polar-

Von PI&#39;Üfe�l!l&#39;. W. Sie v e r s und Prof. DLW. Kü k en -t h nl. Zweite Air�agyze. Mit 198 Abbildungen im Text14 Karten und �.24 �l�afeln in Farbendriick usw. In IIalbl. geb. 17 Mk
Von Professor Dr. Alfred Pliilippson. Zweitenligflage. Mit 144 �Äbbililiiiigen iin �I�ext� 14 Kartenund 22 Tafeln in Furbecidrussk iisw. In llulbleder geb. 17 Mark.

Von Professor Dr. lC. Deekert. Zweite�ligflagc. Mit 1210 Abbild. iin �J.�ext, 12Karten u. 21 Tafeln in Filrl�ll ll�ll �l{ iisw. ln llullileder geb. 16 Mk.
Siid- und Mittelamerik �m Pssssssss D«-Wilhelm Sievers.Zweite Auflage. Mit 144 Abbildungen im Text, 11 Karten und20 Tafeln in Farbendruck usw. In Ilalbleder gebunden 16 Mark.
Das Deutsche Kolonialreic E����;��:�{;���°�der

gelehrter herausgegeben von Professor Dr. Hans Meyer. Mit78 Tafeln in Farbendrnck, Alzuiig und IIolzsi-�hnitt, 54 farbigenKartcnbeilngcn und 102 &#39;l�extl;nrteii� Profilen und Diagrammen.2 Bände in Leinen gebunden zu je 15 Mark.
eyers Geographisch. Handatlas121 Haupt� und 128 Nebcnknrten nebst öTextbeilagen und Zog·ster aller auf den Karten vorkommenden Namen. Vierte, neu�bearbeitetc Auflage. In Leinen gebunden 15 Mark.

&#39; " K1 l AAllgemeine Landerkunde ,..f,.:k;»,::gegeben von Prof�. Dr. Willi. Sievers. .92lit G2 &#39;I�extkarten undPro�len, 33 Kurtenbeilagen, 30 Tafeln in Fnrbendruck, Atzung undHolzschnitt und 1 Tabelle. 2 Bände in Leinen geb. zu je 10 Mk.
Meyers Orts� u. Verkehrs-Lexikon

den Deutschen Reichs. Fünfte, iieiabearbeitete Auflage.Mit 51 Stadtplänen, 19 Umgebungs- und bersichtskarten sowieeiner Verkehrskarte und vielen statistischen Beilagen. 2 Bändein Leinen gebunden zu je 18 Mark.  Im Erscheinen.! »«
Ritters Geographisch-Statistisches

I 
iiber die Erdteile, Länder, Meere Häfen SeenG:  Flüsse, lnseln, Gebirge, Staaten, Städte, Flecken:Dörfer, Bäder, Kanäle, Eisenbahnen, Post� und Telegraphenämterusw. Neunte Au�age. 2 Bände in Halbleder geb. zu je 25 Mk.

mS Kursbuch51er 
fürs Reich

««   lilllllllvlllilllllll llllill.

deutschen Schutzgebiete. Unter Mitarbeit. liervorrxigetitler Fuchs,

Stets frisch geröftete

l� «.

mit Yuscandssgturssuch
und Jiartenanljang:

Die Fahrpläne Berliner Stadtbahnz
Ringbahcp und Vorortzüge

Preis 1 Akt.

h. �lmische Buchhandlung
Namslau :: Reichthah

i Pfund von 1,40 bis
2,� er!

empsiehlt

Heinrich Ereyer
Ring, im Rathause.

�t 
  
« :: Kaffees ::
i in bester Qualität



»Mir-sinnst«
eins neuaeit�z�e�a/�egetränä  Rein ißoänenkaffee!
äni�zy naär�a/Ljeüem �ekömm�zij/auz��mn�m unü�inüfm}.

Tüll - Bleistift
Ding; ist der Bleistift, welcher immer spitzig bleibt, ohne je gespitzt oder gedreht zu
use-»Man. Auch als Farbstift unerreicht dünn und fest. Elegant, einfach und unverwüstlich!

Preis I Illk.
emp�ehlt

0. opitrsohe Buchhandlung, Namslau
Tiichtige Arbeiter

bis zum Alter von 30 Jahren als Förderleute zur Grubenarbeit bei dauernder Beschäftigung
esucht. Wohnungen sind vorhanden.Verheiratete erhalten freie Kohlenfeuerung Ziir Aniegung
ist der Ausweis über die Beschäftigung in den legten zwei Jahren erforderlich. Die Eisenbahn-
sahrtkosten IV. Klasse werden nach niehrtägiger Beschäftigung vergütet. Meidungen auf der
Gustav-Grube in Rothenbach bei Gottesberg  Srhlesien!.

W 1111111111 11111111 stillt. iilllliiliill
gegen monatliche Zahlung

in liebevolle Pflege an?
Gift. Off. ersuche unter R. P. 36 d.
Zeitung niederzulegen.

chien
Ü. 111111186111} Buchhandlung

Namslaih Fernsprecher 224.
,,Warin zu empfehlen ist Zuckers Parasit�lleamlnal-Selfe gegen unreine Haut, Miiesier

Pickel,Inmitten, Pufteln usw. Svezialarzt Dr. W.« d« St.
50 Pf. �5%ig! unb 1.50 M. �5% tu, stärkste Form!Dazu zuckooh-Creme [ä 50 u· 75 Pf. ei
Oscar Tletze, Drogerie, in der Seltenfnbrlk G. Weise,
sowie in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.

Suche eine

faubete Vedienungsfrau
auf ein paar Stunden vormittags.

Frau Opitz BrauereisAusschanh

Zedienungsfrau 
wird für Vormittag gesucht. Gasanstalt

Seai

bei Braliiy Rr. Gr. Wartenberg, sucht
zum Antritt 2. Januar 1914 einen

Ichmieiiemeilien 
An: I. Feiertag ist eine
schwarze Handtasche

mit Inhalt von Grimms Hotel bis Kloster-
ftraße verloren worden. Abzugeben i. d. Exped.
d. Blattes.

Sofort gesucht für kinderloses Ehepaar
Wohnung

von 5 bis 6 Zimineriy Vadestube u. Mädchen-
aimmer. Offerien an das Meldeamt erbeten.

Wohnung
mit Badezimuier &c. bald zu vermieten.

Wilhelmfiraße l9.
Meine 2. Etage, 3 Zimmer und Küche, per

I. Januar 1914 au vermieten. 
S. Schwerin.

r O u s
Zwei mobl. Zimmer

mit Pension bald zu vermieten. Zu erfragen
in der Exp. d. VI.

5 Zimmer mit Vadeziminer
bald zu vermieten Mittelftrafze l.

Eine Wohnung: 4 Zinimer, Küche, Bade�
einrichtung nebst nötigem Zubehöiy zu vermieten
und per 1. Januar zu beziehen.

Glaser, Ring 31.

Ein mobl. Zimmer
vom 1.Januar 1914 zu vermieten Klofterfttn 8.

2 Stnben nnd Alkove
sind zu vermietet: und 1. April 1914 zu be-
ziehen. J. Miersbach

Eine Wohnung, bestehend aus 5 Zimmer-i,
1 Küche, 2 Baltoiis und 2 Exitreeß, ist vom
1. April zu vermieten

Vahnhofftrasze 3 c.

Der Ladenvon Herrn Wunsch ist bald
zu vermieten

Schiitzenfirasie 21.

3 Stuben, helle Küche, Balkom Entree und
Gaseinrichtuncn per 1. Januar zu vermieten.

Ida Sichliy Bahnhofstraße 3C.
O O

Ein Sagteist zu vermieten Bahn offtrasze l.
Eine große und eine kleine Stube zu ver-

mieten und 1. April zu beziehen 
Langeftrasze 7.

Eine Stube und tllkove
zu vermieten. A. Bannasrlp

Große, schöne Stube mit ebensolches: Küche
zu vermieten und 1. April 1914 zu beziehen

Kasernenftrafze 25.

Eine Wohnung S� äf:1:°:°�::1°s
Küche, zu vermieten. B. Band-is.

I« Große Stiche K
mit angrenzeiider Dawkamnier sofort zu beziehen.

Richard Haufchild
Zwei kleine Stubeu

im Dinterhaus bald zu vermieten.
C. Kühn, Ring 16.

Eine Stube nnd Küche
ist zu vermieten und I. Avril 1914 zu beziehen

Mittelftrafze 8.
H Eine Wohnung H

zu vermieten und 1. Januar zu beziehen.
Tieslerz Deutsche Vorstadt.

Eine kleine Stube mit Zubehbr ist zu ver-
mieten und bald zu beziehen.

H. Sperling, Luni-dir. 5.
stattlicher Bericht -

des ßneslanan Sdiintfiiniefr-mnrnies.
Kleintneh Markt am 29 Dezember 1913.
Der Auftrieb betrug: 122 Minder, 962 Schweine

218 Kälber, 200 Schaie Uebersiand vom vorigen Marktewaren: � Minder, � Schweine, � Kalb, 24 Schafe
Es wurden aezablt für 50 kg:· scheint� still-tät-1. R i n d e r. · ·

A· Ochsen; got-tritt gswickii
Vollfleischige ausgemästete hdchsien «« s«

Schlachtwerts, die noch nicht gezogenhaben  ungejocht! . . . . . . . . · . . . . . . .. 47��50 82-88
Boll�eifdiige, ausgemästete im Alter von4 bis 7 ahren . . . . . . . . . . ..
Junge fieis ige, nicht ausgemästete und

40 43 73 �78
altere ausgemiistete . . . · . . . . . . . . . . . . 34 37 68 74

Mäßig genährte junge, gut genäbr. ältere bis 35 bis 78. u n:
Vollfleischigh ausgewachsene höchstenSchlachtiverts . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 46-49 « -84
Vollfieischige jüngere . . . . . . . . . . . . . . . . 43 44 7° Si!
Mäßig genährte junge, gut genäbr. ältere 41 82C. K ben und Kühe
Vollfleiscbigh ausgemäsiete K a lb e n· S �47 77�82n chlacbtwer . . . . . . . . . . . ..
Vollfleisch., ausgemiisteteliühe höchsten, Schlacbtwerts bis zu 7 Jahren« . . . -
Ältere ausgemästete Kühe und weniggut entw ckelte jüngere Kühe usialben 33��37 66-74Mäßig genährte Kühe und Reiben . . . �
Gering genä t_e iibe unb Kal nD. Gering geniihrtes Jungvieh  Fresser! � �

2. K a l b e r.
Doppellender feinster Mast . . . . . . . . . .Deinste Mastlälber  a. Norddeuschlandy � -

ittlere Mast· und beste Saugkä be: Z»- 52163.10?
Geringere Maft- und gute SaugtälbeiGeringe Saugkälber . . . . . . . . . . . . . . ..

53 �54 95 �96l3 ��47 86 -�94
A. Stallmastschafc

Mastläinmer und jüngere Mastbammeli48�50r94 �98
Altere Masthammeh geringere Mastläm-mer und gut genährte junge Schafe 38 �42 83-91
Mä ig enährte Hammel und Schafe3 !�33 60 -� 66
Mastlämmer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. � -
Geringere Lämmer und· Schafe . . . . . .. � �

. W c i U c.
Vollfleischige über 120 bis 150 kg �40bis 300 Pfund ! Lebendgewichh . . . 55 Es« s9 Te!
siolifleischige über 109 b« 120 k Lebg 53 ��55 68-71äivßfleiiüiae über 80 b. 100 gk Eebgeio &#39; 66-69
 

U� 
F� O 

05
Sollfleifcbige bis 80 kg Lebendgewichi 49 �52 64 -6849 �52 64 �68Bauen und geschnittene Eber . . . . . . ..
siettfcioweine über 150 les: Lebendaewichi

Geschäftsgang: Les-hast, Schafe mittelmäßig-Uusfuhr nach Rinde: Schweine Kälber SchafeOberschiesien  - ·� 7 �
Mittel- u. Niederschles �- -- - �

achfen . . . . . . . . . . . · �- � � �-Westdeutschland . . . . . -� �- - �
Bei-lauft nach ElbingUnderlauft nach ande-

PkikdeUeberftaiid verbleiben 7I 
1| 

II 
81

Von den Schiveinen wurden verkauft zu. 207 SickJ 43 IN.65 M. � Stiick 56 M 1 Scuck64 - �- - 55 s 116 I � = � =
63 - -- = 54 - 46 s � - �- -
62 - 1 = 53 s 41 s � - I -
61 - 3 = 52 I l3 s -- - � -
60 S 22 - 51 - 5 s � s � -
59 - 82 - 50 - f! · �- g _ -58 « 210 - 48 · 1 a �� s �- -
57 - 197 - 44 - I - -� - �- -

Marttpreiswiestgeiieili von der Ziiarütnotierungssoiiiiuiision
für 9e! eine.r

Breslam den 29. Dezember 1913.ür 100 Klio r.1. Weizen  guteQualität oe etzten ErntZ 17,ii0�l8,at0
2. Roggen Ding. 14,90�15�1o
3- Hofer dein. 14,30�14,5u4. a!� Braugerste desigi. 15,50��l5,80

b! Mahk u. Futtergersxte letzter Ernte 14�00�14�305. Viktoriaerbsen  gute Qual. letzter Ernte 24,50�25,00««s� Kocherbsen . 21,50�22,00
7. Fuitererbsen der lehren Ernte . . . 17�00-17�b0
« * Die reife »für· feine und feinsie Qualität find

hierbei nicht berucksichtigr.Winterkaps feine 26�C0, mitl. 25,50, gr. Ware 25,uiiFu: o. 100 kg 6,00 bis 6,80 Mk»angstroh v. 100 kg 4,50 bis 5,00 M.Preßftrob v� 100 kg 2,00 bis 2,40 M.
Marktpreise der Stadt Namslam

vom 27. Dezember 1913.
Höch �ier. mittlerer. miebrigfter.
»« «.- «ß J «M J«

Weizen 100 seit. 17180 17 30 16 so;Roggen - 15 �� 14 50 14 �.
Gerste - 15190 14 90 13 goi
Hafer - 14 20 13 70 13 20
Erbfen - 30 -�� � � 25 �-�·
Kartoffeln - 4 �- �� 3 60.
Heu - 6 � � �- 5 50
Stroh - 3 60 � � 2 70»
Butter � Kilogr.! 2 30 � � 2 W;

die °

Richifeitcxnde 
«3«7C«�Cm«?..»x.� / . .

Dazu Kambella-Seife 50 Pfg. �er-i
hältlich bei Oscar Tietze Germanien-Drogerie.»-
Rugel ist bisher nicht gefunden worden. zum
eifriger Nachforschungen ist es bis zur Stunde
nicht gelungen, den Täter zu ermitteln. Der
Posten blieb unverletzh Unter allen Umständen
handelt es sich um ein einzelnes Vorkommnis,
das von der Bevölkerung aufs fchärsste verur-
teilt wird.

Wie sich nach der inzwischen erfolgten gericht-
lichen Feststellung herausstellt, ist die Annahme
eines Anschlages auf den Posten an der Kaserne
durch scharfe Schüsse ausaeschlossein Es scheint
sich lediglich um einen Bubeiistreich zu handeln,
darauf berechnet, die Wache zu foppen. Die
Belohnung von 600 Mart auf die Ermittelung
des Täters wird aufrecht erhalten-J

Straßburg, 28. Dezember. Noch immer Za-
been. Ja Straszburger politischen Kreisen wird
der« Schiefzasfäre in Zabern nur untergeordnete
Bedeutung beigemessen und man hält sie immer
mehr für einen Dummenjungenstreicip Wenn
ernsthaft ein Anschlag auf den Posten beabsichtigt
gewesen wäre, so hätte er mit viel größerer Sicher-
heit hinter der Schioßmauer unternommen werden
können. Auch von militärischer Seite wird der
Angelegenheit niir die Bedeutung eines tbrichten
Streiches beigemessen. Die Bevölkerung Zaberns
ist äußerst entrüstet, da sie befürchtet, daß durch
die Schießerei der Einzug der neuen Truppen wie-
der hinausgezogen werden könnte. General v.
Deimling reist heute nach Berlin ab, in erster
Linie zur Neujahrsgratulatioir Er wird aber
auch im Kriegsministerium und im Aiilitärkabinett
Besprechungen haben, bei denen ohne Frage auch
der neueste Zaberner Zwischenfali zur Sprache
kommen wird.

»Kiiln, 28. Dezember. Untersuchung gegen
Zibilpeksoiien Der Jidlnischen Zeitung« zufolge
sind die Meinungen, daß das liafseler Jiifanteries
regiment nach Zabern verlegt wird, auf Grund
von Eriundigungen an zuftändiger Stelle unwahiz



Nach demselben Blatte ist nun gegen die vom
Militär am 28. November Fesigenonimenen ein
regelrechtes Verfahren eingeleitet worden. Gegen
mehrere der Zaberner Vorgänge wegen von der
Polizei verhasteien Personen ist Anklage wegen
groben Unfugs erhoben worden.

�� Die Meldung, daß das 167. Jnfaiiterie-
Regiment aus Kasse! nach Buben! verlegt wer-
den und niit dein 99. JnfanteriesReaiment
tauschen soll, ist nach der ,,Korrespondenz Biber«
reine Kombination ohne tatsächliche Begründung·
Es haben bis jagt noch nicht einmal Erwägungen
über diesen Gegenstand stattgefunden.

Frankreich.
Paris, 26. Dezember. Französische Mariae-

niaiiöber. Eine interessange Uebung wurde vor
einigen Tagen mit französischen Unterseebooten
ausgeführt. Einige größere französiscbe Schlacht-
schiffe wurde von einer größeren Anzahl Torpedo-
boote, und zwar jedes von achtzehn, umgeben
und es war den Unterseebooten die Aufgabe ge-
stellt, diese Torpedobootlinien zu durchbrechen und
ihre Geschosse auf das Schluchtschiff abzugeben.
Drei Unterseebooten gelang es, die Torpedoboov
linie ungesehen zu unterschwimmen und das
Feuer zu eröffnen.

Provinzielles
Breslaih 27. Dezember. Ani ersten Weih-

nachtsfeiertage, abends gegen 7 Uhr, hat sich»
der JustizratJaruschke aus Leobschütz, der friiher
lange Jahre iii Breslau lebte, aiii Augustaplatz
in die Oder geworfen. Hilfe war sofort zur
Stelle. Aii der Saiidbrücke wurde er aiis deiii
Wasser gezogen. Er gab noch schwache Lebens-
zeichen von sich. Die Samariter der Feuerwehr
leisteten die erste Hilfe. Auf deni Traiisport
nach dem Allerheiligeiihospital ist er jedoch ver-
storben.

Breslau, 27. Dezember. Der hiesigen
Kriminalpolizei gelang es, zwei Kaufleute zu
verhaften, die durch Zeitungsanzeigen zahlreiche
Kassenboten mit Kaution suchten. Es handelt
sich um Beträge von 100 bis 4000 Mark, im
ganzen um etwa 8000 Mark, die den Stellungs-
suchenden abgeschwindelt worden sind.

�� Wie die ,,Schles. Zig.« schon erwähnt
hat die Eisenbahndirektioii Kattowitz auf ein an
sie gerichtetis Gesuch geantwortet, daß sie die
Einlegung eines zweiten Schnellzugpaares aus
der Strecke Kattowitz�Breslau bereits erwogen
habe, die Erfüllung des ausgesprochenen Watt-
sches aber erst für Mai 1915 in Aussicht stellen
könne. Jnzwischen hat der Vorstand des Ver-
bandes kaufmännischer Vereine Oberfchlesieiis
eine neue Eiiigabe an die Eisenbahndirektiori
Kattowitz gerichtet, in der er die Einführung des
zweiten Schnellzugpaares fchon zum l. Ptai
1914 erbittet.

Godullahiitte, 27. Dezember. Schwerer
Unfall. An; der Pierdeführer Pogrzeba aus
einem Pferde durch das Hüttengelände nach dem
Stall ritt, benutzte er einen unbeleuchteten nie
begangenen Weg und stieß in der Dunkelheit
gegen eine Lokomotibe der Hüttenbahn Das
Pferd scheute und schleuderte den Reiter aus das
Gleis, wobei dem Unglücklichen von der Loko-
motive das rechte Bein am Oberschenkel, das�
linke Bein am Unterschenkel und die rechte Hand
abgefahren wurde. Er wurde in das Kranken-
haus der Schwestern in Godullahütte überführt,
wo er so fchwer barntebcrliegt, daß kaum die
Hoffnung besteht, ihn am Leben zu erhalten.

Zabrze, 27. Dezember. Von der Straßen-
bahn überfahren und getötet wurde in Alt-Zabrze
der Arbeiter Wiiczoret Der Getötete soll auf
den Schienen in der Michaelisstraße gelegen
haben, als der Straßenbahnwagen angefahren
kam, dessen Räder über den Körper des Verleßten
gingen, wobei ihm Kopf und Beine vom Rumpfe
getrennt wurden, sodaß der Tod auf der Stelle
eintrat. Die Untersuchung ist eingeleitet.

Silber  Kr. Sagan!, 27. Dezember. Wieder
ein Kind verbrannt· Zwei Kinder, ein vier-
jähriger Knabe und ein zweijähriges Mädchen,
waren von ihren Eltern allein zu Hause gelassen.
Während der Abwesenheit der Eltern verschafften
sich die Kinder Streichhölzer und spielten damit.
Dabei gerieten die Kleider des zweijährigen
Mädchens in Brand und ehe Hilfe kam, war
das Kind verbrannt, während der Knabe davon-
gelaufen war.

V e r m i s d! t e s.
Leipzig, 27. Dezember. Autv-Unsall. Ani

ersten Feiertage geriet bei Zwenkau ein Auto-
mobil auf der nassen Straße ins Schleudern,
rannte gegen einen Stein und überfchlug sich.
Der Besitzer des Autos, Hauschild, wurde so
schwer verletzt, daß er bald darauf starb. D
drei anderen Jnsassen sind teils fchwer, teils
leicht verlegt.

Oberstenfeld  Oberanit Marbach!, 27. Dezbiz
Blnttat eiiies Verriickten Ja der Nacht von
Mittwoch auf Donnerstag zwischen 33 nnd 4Uhr
früh kam der schon seit einiger Zeit von seine:
Frau getrennt lebende Wilhelm Küiuiiierlein von
der nahen Stadt Beilstein hier und brachte nach
einem Streit seiner Frau seinem Schwiegervater,
seinen zwei Schwägerinnen durch Dolchstiche
schwere Verletzungen bei. Zwei ini Nachbar-

hause befindliche Männer, die auf die Hilserufe
hin zum Fenster hineinschauteiy schoß er an.
Ein Schwager Küinmerleins erhielt achtzehii
Schrotkugeln in die Brust. Jm ganzen verletzte
der Täter acht Personen teilweise sehr fchwer.
Nach der Tat kehrte er nach Beilstein zurück,
wo er einige Auszeichnungen inachte. Als der
Landjäger ihn verhaften wollte, verübte er Selbst-
inord durch Erschießen.

Obekstenfeltn 28. Dezember. Die Schreckens-
tat voll Dberftenfelb. Das Drama in Obersten-
seid hat ein weiteres Todesopfer gefordert. Die
Frau des Glasers Kimmerleim die in der Nacht
zum ersten Feiertag durch Schrotschüsse von ihrem
Mann schwer verletzt wurde, ist gestern abend
gestorben. Sie hatte schwere Schußberleßungen
an der Hand, an der Brust und im Unterleib-e,
die nach qualvollen Leiden den Tod der erst 26
jährigen Frau herbeiführten. Noch im Laufe
des Nachmittags mußten ihr an der linken Hand
zwei Finger abgenommen werden. Der Zustand
der übrigen Schwerberlctzten ist bei einigen bei-
nahe hoffnungslos. Die Schrotschüsse haben bei
mehreren Berletzten die Lunge durchbohrt. Es
stellten sich starke Lungenblutungen ein, die nur
wenig Hoffnung lassen, die Patienten am Leben
zu erhalten. Einem Schwager Kimmerleins, der
ebenfalls eine Schrotladung erhielt, sind nicht
weniger als 18 Schrotkörner in die Brust einge-
drungen. Auch sein Zustand ist hoffnungslos.

Ralvitsch, 27. Dezember. Der 67jährige
Rentenempsänger GottliebZeugner in Siebenwald,
der unheilbar erkrankt war. sprang in den in
einem Gehöft befindlichen offenen Brunnen und
fand den Tod.

Birnbaunh 27. Dezember. Vom elektrischen
Strome getötet wurde der Gastwirt Wittich in
Zellendorß der der Starkstroiuleitung zu nahe
gekommen war.

Diisseldorf, 23. Dezember. 8000 smart
geraubt. Eile gestern abend ein Bureaubeamter
in Dusseldorf-Lterens etwa 8000 Mk. Lohngelder
zum Bureau einer Ataschirieiifabrik bringen
wollte, wurde er zwischen zwei großen Kohlen-
schupben, wo die Beleuchtung sehr spärlich war,
von einem Unbekannien überfallen und des
Geldes beraubt. Troß der sofort aufgenommenen
Verfolgung fand man von dem Täter keine Spur.

Düsseldots, 23. Dezember. Heute früh ent-
stand in den Düsseldorfer Farbenfabriken Anton
Driesch ein Großfeuer, wodurch das ganze {fair
benlager mit großen Borräten und Teile der
Fabrikanlage vernichtet wurden. Vier Feuer«
wehrleute wurden bei den Löscharbeiten durch
herabfallende Trümmer verletzt.

Köln  Rhein!, 23. Dezember. Dkeistcr Raub.
Heute morgen wurden dem Boten einer Favrit
aus dem Bergifchen Lande im Gedränge an einer
hiesigen Bank sieben Taufendmarkscheine und fünf
Einhundertmarscheine aus der Brustiasche gestoh-
len. Die Gauner sind unerkannt entkommen.

Hainbiirg 23. Dezember. Nach Unterschied
gnug von 3000 Mark erhängt. Der Ganwiit
Mende in Hamburg, der für den Sparklub
»Sieh» wie Gold« als Kassierer tätig war und
das Geld in Verwahrung hatte, hat die Summe
von 3000 Mark, die er verwaltete, in eigenem
Nntzen verwendet. Mende ist dann mit seiner
Frau am Sonnabend enlflohen. Heute hat er
sich in einem Gasthof in Kaihude bei Oldesloh
erhängt. · ·

Mitarbeit, 26. Dezember. Gtoszseuer m
München. Durch eine gewaltige Feuersbrunst
wurde in der Christnacht ein Teil der �ndet
Brauerei zerstört. Um 2 Uhr nachts brach aus
unbekannter Ursache in der Schreinereicverkitälte
Feuer aus, welches sofort auf das große Lager
und das Arbeiishaus mit dem Chemifchen Labo-
ratorium übersprang. Die gesamte Wehr Mün-
chens bekämpfte aus 17 Schlauchlcitungen den
Brand. Ein Feuerwehrmann wurde schwer ver-
letzt. Große Biervorräte find vernichtet. Auch
die PschornBrauerei war vom Brande bedroht,
wobei große Benzinvorräte in Explofionsgefahr
gerieten, die beide Unternehmen vollständig ver-
nichtet hätten. Gestern nachmiitag brach das
Feuer erneut aus, sodaß die Wehr abermals
alarmiert werben mußte. Der Schaden beträgt
mehr als 500000 Mark. Nur dem herrschen:
den Westwind ist es zu danken, daß der Schaden
nicht noch erheblich größer ist.

Agra, 26.Dezember. Vom Unglück verfolgt.
Auf dem hiesigen Bürgermeisteramte erschien ein
aus Asrika kommender Unteroffizier, der die
Milttärmedaille  die höchste sranzösische Aus-
zeichnung! im Knopfloch trug und um eine Unter-
stützung bat. Der Unglückliche, der die Narben
früherer Wunden am Körper trägt, hat den
Marokkoseldzug mit Auszeichnung mitgemacht,

te wurde dann aber wegen seiner Krankheit, die
den Strapazen und erlittenen Verleßungen zu-
zuschreiben ist, aus dem Heere enilassen. Jn
�einer Begleitung befand sich seine Frau und
"ein kleines Kind. Das Bürgermeisteramt konnte
dem Unglücklichen keine Unterstützung zuteil wer-
den lassen, da ihm hierzu die nötigen Mittel
fehlen. Alles was der Bürgermeister von Agen
tun konnte, war, dem ehemaligen Unterossizixr
freie Bahnfahrt nach Bordeaux zu v.-rschaffen,
wohin dieser auch abreisir. Jn Bordeaux wollen
sich andere Personen seiner annehmen. Der

Jnvalide bezieht keine Piisirin Ais scincn
Papieren ging hervor, daß er zum Mitgliede
der  Ehrenlegion borgefchlagen ist.

Wien, 27. Dezember. AcetylewExplosion
In einem Gasthause in Zlvettl in Nieder-
Oesterreich fand während der Ateihiiachisfeiertage
aus unbekannter Ursachc eine AcrthleiiExplosioii
statt. Das Gebäude stürzte ein und mehrere
Gäste konnten nur niit großer Mühe in Sicherheit
gebracht werden. Zwei Personen wurden tödlich
verleßtsz 
Paris, 27. Dezenibeu Eine kleine Pariser
Weihnachtsaufregiiiig Gestern war hier das
Gerücht verbreitet, daß die Prinzessiii Eitel
Friedrich von Preußen im strengsten Jnkognito
eingetroffen sei und in einem der erstens Hotels
wohne. Dieses Gerücht und alle damit in Zu
sanimenhaiig gebrachten Kombinationen fallen
m sich zusammen, b�a an Berliner zuständiger
Stelle ausdriicklich erklärt wird, daß sich sowohl
Prtnz Eitel Friedrich als auch die Prinzessiii
in Potsdam in ihrer Villa ,,Jiigenheiiii« be:
finden und dort auch das Weihnachtsfest verbracht
haben.

Paris, 27. Dezeniben Wunderbarer Sturz
aus dem it. Stockwerk. Eine außergewöhnlich
robuste Körperkoiistituttoii muß einer Meldung
des »Figaro« zufolge ein italienischer Arbeiter
namens Ribaiilt besitzen. Ribaiilt stürzte gestern
vorniittag vom sechsten Stockwerk eines Hauses
ab, wo er init Ausbesserungsarbeiteii beschäftigt
war. Als seine entfegten Kanieradeii herbei-
eilten, glaubten sie ciiie fornilose Masse zu finden.
Zu ihrem Erstaunen erhob sich jedoch der Ars-
veiter und meinte lachend: »Das hat nicht schlecht
gcdröhlit!«· Trotz seines Protestes brachte man
Ribautt in ein Krankenhaus, wo ihn die Aerzte
einer zweistündigen Untersuchung unterzogen.
Wunderbarerweise hatte der Abgestürzte außer
einer Verletzung am Ellenbogen und einer leichten
Ouetschung der Hüfte keinen Schaben erlitLn.
Er zeigte sich nur äußerst angehalten darüber,
daß er durch den Sturz einen halben Arbeitstag
verloren habe.

Regenbogen, 26. Dezember. Drei Fischer:
barleii tin Sturm gesunken. Aus Thorenhaoeii
aus den FaroersJnseln wird gemeldet, daß drei
Barken mit 19 Mann Besatzung, die am Heiligen
Abend ins Meer zum Fischfang hinausfahren,
verschollen sind. unzweifelhaft hat ein siarker
Sturm, der plötzlich einfegte, die Barken zum
Kentern gebracht und alle Jnsasseu find ertrunken.

New York, 26. Soegemoer. Die Katastrophc
bei der Weihiiachtsseier in Caluniet uever oie
Katastrophe beim Weihnachtosesi in Eilumet wird
noch gemeldet: 700 Personen waren in einem
großen Saale der Stadt zur Weihnachtsfeier
versammelt, als piötzlich ein Unbekannter den
Kopf zur Türe hereinsteckte und ,,Feuer!« rief.
Sofort entstand eine große Panik. Alles drängte
dem Ausgange zu. Die Angestellten des Wirts
und die Veranstalter der Feier versuchten alles,
um das Publikum zu beruhigen, aber vergeblich.
Besonders die Frauen und Kinder drängten so
ungestüm auf die Tür ein, daß sofort einige
bewußtlos nieberfielen, über bie bie anderen weg-
trampelten. Jm ganzen sind 75 Frauen und
5 Kinder auf diese Weise ums Leben gekommen.
Auch 5 Männer haben so ihren Tod gesunden.
Zum Zeichen der Trauer bat man jetzt in Anchi-
gan beschlossen, alle Weihnachtsbäume zu ver-
nichten und das diesjährige Weihnachtsfest als
ein Trauerfest zu feiern. Man sucht bis jegt
vergeblich den Unbckannten, der die Panik her-
verriet.

tltewnort, 27. �begember. Seeräuber im
Uiewyorter Hasen. Bitt unglaublicher Frechhit
wurde ein Hafendiebftahl ausgeführt, der an die
Ueberfälle der Piraten im Ptittelalter erinnert.
Während der Festtage haben Fluszräuber einen
Schleppdanipser im Hasen gfiohleii und sind
init ihni an den Landuugsplatz der Zentral-
Eifenbahn gefahren, wo ein Floß verankert war,
das mit zehn Waggoiis Weihnachtsgütern be-
laden war. Die Seeräuber befestigten das Floß
mit der Ladung an dein Schleppdaiiipser und
zogen es nach Staten Jslaiid. Hier luden
sie bie Güter auf ihren Schle ppdanipfer und
ließen das Floß herrenlos w.«gtreiben. Hierauf
fuhren sie nach Hoboken, wo sie die Ladung an
Land brachten und dann deii Danipser mit
Bolldampb ohne jsgliche Bedienung, den Fluß
hinabtreiben ließen. Der Polizei, die erst sehr
spät von dem Seeräubcrkuiiststiickcheii Kenntnis
erhalten hatte, gelang es, von der Bande bis
jetzt vier Mann zii verhaften. Die Festgenonn
nieneii verweigern jede Auskunft über ihre
Helsershelfey sowie über den Verbleib der ge-
raubten Waren.

Newport, 23. Dezember. Wegen Wechsel-
fälschung in Höhe von 7000 Dollar ist in New
Orleans Gras Friedrich von Bandissin, der an-
geblich der Sohn eines reichen Leipziger Kans-
manns sein soll, verhaftet worden.

Prag, 28. Dezember. Strenger Winter. Ein
36 Stunden andauernder Orkan hat in ganz
Böhmen große Verheerungen angerichtet. Aus
dem Böhmerwald treffen Meldungen ein, wonach
der Sturm am meisten in der Gegend von Taus
gehaust hat. Auch im Riesengebirge herrschte
heftiger Schneesturm, wobei zahlreiche Häuser in
verschiedenen Gedirgaorten abgedeckt wurden.
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Bestellungen auf unsere Zeitung, unter gleich-
zeitiger Bezahlung des Abonneinentpreises an.

Wir bitten unsere auswärtigen Leser, von
der bequemen Bestellung durch «die Briesträger
recht fleißig Gebrauch machen zu wollen und die
Erneuerung des Abonnenients nicht bis zum
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Weihnachtsgeschichte und Weihnachtsgedichte vor-
getragen wurden, bekamen sämtliche Kinder eine
Erinnerungsgabe in Gestalt von Büchern und
Spruchkartem  Schluß folgt.!

A lDie Vorstände und Ausschüsfe der neuen
Krankenkassen! hielten am Montag, den 22. b.
Mts., im Griuimschen Hotel eine gemeinsame
Sitzung ab. Weil die Vorstände der Kassen noch
nicht fäintlich gewählt waren, wurden die Ver-
Handlungen von der Aufsichtsbehörde, dem Vor-
sitzenden des Versicherungsamtes, Königlichen
Landrat Herrn von Winters, geleitet. Erschienen
waren etwa 60 Vertreter der beteiligten Kranken-
«:�.assen, ferner der Königliche Kreisarzt Herr
ist. Ernst, der mit ausdrilcklichein Einverständnis
sser Kassenvertreter den Verhandlungen beiwohnte.
�Bor Eintritt in die Tagesordnung gab Herr
Jsandrat von Winters einen Ueberblick über die
Neuregelung des Krankenkassenwefens, wie sie
durch das am l. Januar 1914 erfolgende Jn-
frafttreten des zweiten Buches der Reichsvew
ftcherungsordnung bedingt wird; insbesondere
hob er die wesentlichsten Neuerungen gegen das
alte Recht hervor. Wie bereits bekannt sein dürfte,
werden am l. Januar l914 die Gemeinde-
krankenversicherung des Kreises Namslau und
die Ortskrankenkasse der Schuhinacher gefmloffen.
An ihre Stelle treten eine Landkrankenkassesfür
den ganzen Kreis Natnslau und eine allgemeine
Ortskrankenkasse für den Kreis Namslau mit
Ausnahme der Stadt Nainslau. Außerdem
wird die Ortskrankenkasfe der vereinigten Hand:
werker in Namslau zur allgemeinen Ortskranken-
tasse für die Stadt Namslau ausgestaltet. Neu
in die Krankenversicherung eiiibezogen sind: die
land- und forstwirtfchaftlichen Arbeiter, die
Dienstbotem die Hausgewerbetreibenden und ihre
hausgewerblich Befchäftigtem Alle diese Personen
gehören fortan in die Landkrankenkasse des Kreises
Nanislau, die anständig Beschäftigteii indes nur
insoweit, als sie hauptsächlich in der Land- und
Forstwirtschaft tätig sind. Alle anderen anständig
Beschäftigten sind zur Mitgliedschaft bei den
Ortskrankenlassen verpflichtet. Herr Landrat
non Maråes iiiachte ferner Mitteilung von den
zur Durchführung der neuen Bestimmungen im
Kreise Namslau getroffenen Maßnahmen. Von
�riefen gilt als eine der wichtigsten die Re-
sijeliing der Arztsragr. Während anderwärts
zwischen Krankenkassen und Aerzten ein lebhafter
sskampf entbrannt sei, wäre es hier inöglich ge-
niesen, die Frage der kassenärztlicben Verforgung
Der Mitglieder auf friedlichem Wege zu lösen
lind zwar auf einer Grundlage, die seiner Ansicht
nach sowohl die Jnteressen der Kassen, als auch
�nie der Aerzte in angeinessener Weise berücksichtige.
ftiei den Kassen im Kreise Namslau ist die so-
genannte beschränkte Arztwahl eingeführt, d. h.
uie Mitglieder sind verpflichtet, lieb an den für
itiren Bezirk zuständigen Kassenarzt zu wenden.
Nur wenn ein Mitglied die Mehrkosten selbst
übernimmt, steht ihm die Auswahl unter den
Aerzten der Kasse frei, mit der Maßgabe jedoch,
daß der Behandelte während desselben Ver-
ficherungsfalles den Arzt nur mit Zustimmung
des Vorstandes wechseln darf. Als Kasseniirzte
werden fungieren: die Herren praktischen Aerzte
Dr. Gehn, Dr. Nerlich unb Dr. Trompke in
Nainslau, ferner Herr Dr. Schramm in Reichthal
und Herr Dr. Eppeustein in Mangschüß Die
ihnen zugewiesenen Bezirke sind aus dem legten
»Kreisblatt" ersichtlich. An dieser Stelle sollen
nur die für die Stadt Namslau gebildeten Bezirke
noch besonders hervorgehoben werden: 1 Bezirk:
Herr Dr. Nerlickk Sämtliche bei der Firma
Haselbach Beschäftigten ohne Rücksicht auf den
Wohnort. 2. Bezirk: Herr Dr. Trompke: Oests
licher Stadtteil, von Bdhmwitz bis einfchließlich
Mittelstraße und Peter-Paulstraße. 3. Bezirk:
Herr Dr- Cohin Westltcher Stadtteil, mit Aus-
nahme der bei der Firma Haselbach.Beschäftigten,
von der Mittelstraße und PeteriPaulstraße ab,
einschließlich des ganzen Ringes.  Schlußfolgt.!

=-  Geschworene.! Für die erste Schwur-
gerichtsveriode des künftigen Jahres atn Königs.
Landgericht zu Oels, die am l2. Januar beginnt,
sind aus Stadt nnd Kreis Namslau als Ge-
fehworene durch das Los bestimmt worden: die
Herren Oberpostafsistent Holz, Seifenfabrikant
Weis; jun.� Vorwerksbesiger Skupin�Ellguth,
Rittergutsbesißer Frhr. von Seherr-Thoß��Hen-
nersdorf, Bauergutsbesißer Löbner�Hennersdorf,
Erbscholtiseibesißer Modler�Dziedziß und Amts-
Vorsteher Heutschel��Butschkau. -�� Jni ganzen
wurden 30 Herren ausgelost.

-  Bei der hiesigen ,,Fechtscliule«!, deren
langjähriger Leiter Herr Rentier P. Koschwitz ist,
sind in der Zeit vom l. Mai 1913 bis l. Novem-
ber 1913 im ganzen 106,60 M. eingegangen und
an den Vorstand der Fechtanstalt des Deutschen
Kriegerbundes in Berlin abgesandt worden. �
Von den gesammelten Beträgen werden die
Kriegerwaisenhiiuser unterhalten.

-=  Weihnachtskonzcrte.! Am ersten Feier-
tage gab Herr Bochnig zunächst, einem vielseitig
geäußerten Wunsche nachkommend, ein Friihkonzert
von ll bis 1 Uhr im Gastzimmer des Hühner-
sehen Hoteks, woran sich am Nachmittag ein
Konzert bei Herrn Scharf fchloß, und abends
fand im Gtitnuknhen Saale ein roßes Konzert
satt« seiten! hatte its eins« ed« tell-einen

Besuches zu erfreuen. Das bei diesem Konzert
zur Durchführung gekommene Programm enthielt
neben bekannten klafsischen und modernen Piecen
auch Weihnachtsstücke Von letzteren seien genannt:
,,KnechtRupprecht« von Schuinann und ,,Fröh-
liche Weihnachten-«, großes Potpourri von Seidel.
�� Weiter bot Herr Bochnig diesmal an Stelle
eines Violinsolos ein Konzert fiir Viola von
Goltermann, das, wie wir hörten, im Original
für Cello geschrieben ist. Jn andachtsvoller
Stille lauschte das gesamte Auditoriuin dem
seelenvolleii Spiele des Vortragenden; was er in
seinem Jnnersten empfand, das brachte er aufs
schönste zum Ausdruck, wesentlich unterstützt
durch das wertvolle Instrument. Die Beglei-
tung auf dem Harmonium, das sich Herr
Bochnig erst kürzlich angeschafft hat, wurde
vom Schüler Miiller brav ausgeführt. Dur
den lauten, langanhaltenden Beifall sah sich Herr
Bochnig veranlaßt, die Piece zu wiederholen.
Reichen Applaus, verbunden mit stürmischer
Heiterkeit, löste die Nummer »Die Männer sind alle
Verbrechen« aus der Revue: »Wie einst im Mai«
von Kollo aus. Als bei der Wiederholung das
Epitheoii � unerwartet � auf die Frauen be-
zogen wurde, erfuhr die Heiterkeit noch eine be-
deutende Steigerung. � Die Gesamtdatbietuugeu
lieferten den Beweis, daß Herr Bochnig, der
bekanntlich in Dresden seit Oktober konzertiert,
hier nicht durchweg leistungsiinfähige junge Leute
zurückgelassen hat; waren zu unserer Verwun-
derung doch nur zwei fremde Kräfte zu diesen
Konzerten zur Aushilfe engagiert worden.

� Weihnachtsspenden für die Witwen und
Töchter gestorbener Veteraueu von 1813/15. Der
Deutsche Kriegerbund hat auch in diesem Jahre
aus den eingegangenen freiwilligen Geldspenden
Witwen geftorbener Veteraueu von 1813/15 und
Töchter solcher Veteraueu mit einer Wethnachtss
gabe erfreut, unb zwar erhielten 17 Witwen.
von denen die älteste neunzig Jahre alt ist, und
589 Töchter, darunter eine 101 jährige, zusam-
men rund 18550 l6. Die Gewißheit, manche
Not gelindert zu haben, wird vielen Gebern der
beste Dank fein.  :Parole:!

�- Durch A. K. O. vom 18. d. Mts. ist
der Major beim Stabe des Jus-Regt. Nr. 45
Schumann, unter Stellung zur Disposition zum
Bezirksosfizier beim Meldeamt hier ernannt worden.

� Der Vorsitzende des deutfchen Krieger-
bundes richtet in der ,,Parole« an die Kameraden
desselben nachstehende Worte:

Berlin, den 23. Dezember l913.
Beim Rückblick auf das zur Neige gehende

Jahr halte im mich für berechtigt, den Kame-
raden folgende Mitteilung zu machen:

Seine Majestät der Kaiser und König hatten
im Laufe des Herbstes wiederholt die Gnade,
Allerhöchst ihre Zufriedenheit und Freude zu er-
kennen zu geben

über den vortrefslichen Eindruck, den die Krieger-
vereine in allen Orten hecvorriefen, die
Seine Majestät in verschiedenen Teilen des
Vaterlandes besuchten. In großer Anzahl
erschienen, hätten die Mitglieder durch straffe
Haltung, durch Erscheinung und Ausdruck �
vielfach im Ordenssihmuck �- erkennen lassen,
daß der alte Soldatengeist in ihnen weiter
lebe. Das habe Seiner Majestät wohlgetan.
Ferner glaube ich erwähnen zu sollen, daß

Seine Majestät in einem huldvollen Telegrainni
zu meinem kürzlich begangenen 75. Geburtstage
mir zu wünschen geruhten,

»daß die treue und aufopferude Tätigkeit im
Interesse der Kriegervereine das berechtigte
und befriedigende Gefühl erfreulicher Tätigkeit
hinterlassen möge".
Das Erinnerungsjahr 1913 hat uns in

seinem ersten Teile durch unfchäßbare Beweise
Kaiserlicher Huld beglückt; � es schließt ab
mit dem erhebenden Bewußtsein, daß der Kaiser
an uns denkt und auf uns baut. Dies Ver-
trauen wollen wir rechtfertigen.

Wir wollen uns geloben, daß das Heer dek
alten Soldaten im Bürgervolk sich der Kaiser-
lichen Schutzherrfchaft stets würdig erweisen und
daß Jeder von uns die Treue halten wird bis
ans Ende!

von Lindequist,
Generalobersh Generaladjutat Seiner Majestät

des Kaisers und Königs und Präsident.

*�.* Briefverkehr zum Neujahn Bei einer
so großen Briefauflieferung wie am Sylvester
ist die Post nicht imstande, alle in den Abend«
stunden des 31. Dezembers in den Briefkasten
geworfenen Briefsendungen noch an demselben
Abende zur Absendung zu bringen. Alle Briefe
nach gleichen Orten müssen herausgefucht und zu
einem Päketchen vereinigt werden. Die Arbeit
ist sehr zeitraubend. Wer also Wert darauf
legt, daß der Adressat die Neujahrsbriefe bestimmt
am l. Januar erhalten soll, der liefere feine
Postfendungen am 3l. Dezember schon vormittags
auf, denn die nach 6 Uhr abends aus dem
Briefkasten entnommenen Poftsachen werden mit
den Abendzilgen nicht sämtlich zur Absendung
gelangen können.

»Petersburg, 29. Dezember. Das deutsch-
russisclie Resormprojekt für Aruienien Das neue
deuifch-rufsische Rgforuiprojekt für Armenien
besteht im tvesentlichen darin, daß europäische
Beiräte ernannt werden sollen, mit denen türkische
Jnfpektoren zusammenarbeiten sollen. Falls
zwischen den Beiräten und Jnsvektoren Meinungs-
verschiedenheiten entstehen follten, so haben die
Botschafter der Mächte in Konstantinovel direkt
einzugreifen. Bei der lebten Zufammenkunft des
deutschen und des ruffischen Botfchafters mit
dem Großwesier wurde die Frage eines solchen
Konflikts zwischen Beiräten und Jnfpektoren
besprochen. 
Trick, 29. Dezember. Schweres Eisenbahn-
Unglück. Jn der Nacht zum Sonntag find in

ch bem Kaiser Wilhelm-Tunnel bei Cochem zwei
Güterzüge zusammengestoßem 24 Wagen wurden
dabei zertrümmert. Zwei Bremfer waren sofort
tot, drei Beamte wurden schwer Verkehr. Der
Verkehr bleibt zwei Tage unterbrochen. Als
Ursache der Katastrovhe wurde bis jetzt ermittelt,
daß beim Auswechfeln einer fchadhaft gewordenen
Schiene die vorgeschriebenen Sicherheitsmaß-
nahmen nicht genügend beachtet wurden.

Riga, 29. Dezember. Mafseiiverhaftungen
in Kurland. Jn den Städten des Gouverne-
ments Kurland werden die Haussuchungen fort!
gesetzt. Jn den lebten Tagen wurden 70 politisch
Verdächtige verhastet, die sämtlich in den Gefäng-
nissen von Goldingen und Frauenburg interniert
wurden. Die Obrigkeit will jetzt festgestellt
haben, daß in ganz Kurland eine revolutionäre
Gärung herrscht.

Petersburg 29. Dezember. Das deutsche
Flugverbot gegen den rusfischen Flieget Wasfiliem
Jm Kriegsmtntstertum des Aeußeren ist die
Privatmeldung eingetroffen, daß die deutsche
Regierung im Prinzip dem rufstfchen Flieget
Massiliew den Flug über deutfches Gebiet nach
Paris gestatte. Der springende Punkt dieser
Angelegenheit sei die Flugroutr. Wasfiliew will
über Eydtkuhnem Jnsterburg, Scbneidemühh
Dirschau, Berlin, Hannover und Köln stiegen,
aber die deutsche Regierung trage hlergegen
Bedenken und wünsche eine Abänderung der Route.

Breslau, 29. Dezember. Besserung im Besin-
den des Kardinals Kopp. Die Genesung des
Kardinals Kopv machte am gestrigen Sonntage
weiter gute Fortschritte. Nach den Aussagen
des behandelnden Arztes, Geh.Rat Dr.Minkowski,
scheint jede Gefahr für den Rekonvaleszenten
vkksiber zu fein.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, den 31. Dezember, nachm. 5Uhr, Jah-

restvechseh Pastvt Nov�
Chorges.: Bis hierher hatderHerr geholfen-Stein.
Kollekte für die hiesige kirchliche Armenpflege.Neujahy Donnerstag, den l- Januar 1914 predigen
Vorm. 8 Uhr Pastor Fuhrmann.
Vorm. 10 Uhr Pastor Melz
Chorgesang: Jauchzet deni Herrn alle Welt� FranksStamm. 5 Uhr Pastor oy.
Freitag, den 2.Januar 1914 vorm. 9 Uhr, Beichteund heil- Abendmahl Pcisior Meist.

aussieht.

neuen Krankenkassen anzumelden sind.

vorrätig gehalten.

Kraiiienkasseuarztbezirie

B

Brauerei!.

Namslau, den 20. Dezember 1913.

von
Zur Ablösung schriftlicher N j

äßeftaloäi-ßereins gezahlt.

B

Die Stadt Namslau wird vom 1. Januar l9l4 ab in
Bezirk l  Dr. Sieriim�

Sämtliche bei der Firma Hafelbach beschäftigteii Personen
Bezirk lt  Dr. Tot-Mike!-

Oestlicher Teil der Stadt Nanislau  von Böhniwitz bis einschließlich zur Mittelstraße und
Peter-Paul-Straße!.

ezirk III  Dr. Col-n!-
Westlicher Teil der Stadt Nanislau ausschließlich Hafelbachffche Brauerei  von der Mittelstraße

und PetersPaubStraße ab, einschließlich des ganzen Ringes!.
Jedes Kassenniitglied wird im Falle der Erkrankung von dein für

-�� nicht Beschäftigungsart � zuständigen Kassenarzt behandelt  ausgenommen Haselbaclysche

I n

Letzte Nachrichten, übermittelt vom Hirsklyschen Telegrapheu-Bureau, Berlin.
Karlsruhe, 29. Dezember. Sturmschiiden in

West- und Siiddeutschland Geftern nachmittag
zwischen 5 und 8 Uhr wütete in ganz Südwes·t-
deutschland ein furchtbarer Weststurm, der beträcht-
lichen Schaden verursachte. Jn Karlsruhe wur-
den die Häuser teilweise abgedeckt und große
Bäume entwurzelt. Auf der Straßenbahn
entstanden mehrfach Verkehrsstörungem Die
Feuerwehr wurde mehrfach alarmiert; Die Tele-
phonleitungen wurden vielfach nach dem Norden
unterbrochen. Jm Schwarzwald tobte ein Schnee-
sturm von seltener Stärke. Viele Schußhütten
wurden umgerissen.

Stuttgart, 29. Dezember. Jn verschiedenen
Gegenden Württenbergs, insbesondere im mitt-
leren Sicclartal, wüteten gestern abend stunden«
lang Stürme von großer Heftigkeit. Ueberall
wurden Jgroße Verheerungen angerichtet. Auf
einigen Strecken der Hauptbahnen Stuttgart-�
Ulm mußte der Eifenbahnverkehr mehrere Stun-
den eingestellt werden, weil auf einigen Bahn-
bösen der Sturm Signalmasten und Telegraphens
stangen umgeworfen hatte. Die telegraphischen
und kelephonischen Verbindungen sind vielfach
gestör

Berlin, 29. Dezember. Ameriianisches Duell
zwischen Schülern. Dem Verschwinden des Ober-
fekundaners Ekkehard Jeß aus Halensee, der seit
Dienstag voriger Woche vermißt wurde, liegt
eine erschütternde Schülertragödie zugrunde.
Ekkehard Sei» ber Sohn eines Rentiers, ist
gestern nachmittag im Grunewald als Leiche
aufgefunden worden. Neben dem Toten, der
eine Schußwunde hinter dein rechten Ohr aufwies,
lag ein fechsläufiger Revolver, aus dem
eine Patrone abgefeuert war. Der Befund
der Leiche läßt darauf schließen, daß die Tat
vor etwa zwei Tagen begangen worden ist. Die
Behörden und die Eltern des 1&#39;7jährigen jungen
Mannes nehmen an, daß cikkehaid Jeß Selbst-
mord begangen hat. Von anderer Seite wird
bie Ansicht ausgesprochen, daß es sich shierbei
auch um ein amerikanisches Duell handeln könne.
Aufiällig ist, daß der Freund des jungen Mannes
plötzlich abreiste, und es liegt die Möglichkeit
vor, daß dieser Freund der Gegner des Toten
in bem amerikanischen Duell war. Dann wäre
anzunehmen, daß die beiden in Meinungsvev
schiedenheiten gekommen sind und das angedeutete
Duell befchlossen hätten. Jeß wäre dann ge-
mutigen gewesen, seinem Leben innerhalb einer
bstiminten Frist ein Ende zu machen.

Stauden-etliche flattert-diese.
Woche vom 20. bis 26. Dezember er.

Es gelangten zur Annieldung: 1 Auigebot 4Geburten.
Es fand statt: l Eheschließung
Zterdefätkez Am 19. Dezember cr·Geora RichardKasvarek von hier, 10 Monate alt- Am 20. Dezember

cr- Heinrich Georg Niewiera von hier, 8 Stunden alt.Am 24. Dezember er. die verwxtwete Arbeiter Sufanna
Urban gebotene Skoties von hier, 69 Jahre alt. Am
95- Dezember cr. der Stellenbesitzer Franz Surma ausGemeinde Lankau, 73 Jahre alt.

Meldestelle für Krankenkassen.
Gemäß § 319 ber Reichsverficherungsordnung wird hiermit die Geschäftsstelle des Ber-

bandes der sraiiüeiiiiasseii im Ftreise Zlcamskau mit dem sit; in Zliamskan Grimm-·«- Zettel!
als gemeinfame Zilecdestelke bestimmt. gute bie �ianb�ranßen�affe für ben Fereis Iamskaitz
die allgemeine Ortskrankenkasse für die Htadt Zkamskau und die allgemeine Ortskranken-
halle für den gerate Zcamskau mit xtiisiiahme der Htadt staut-lau betreffenden Rekdiingen
sind daher vom l. Januar 1914 ab an die oben bezeichnete Gefchiiftsfletke zu richten.

Gleichzeitig bemerke im, daß trotz wiederholter Hinweise sowohl von amtlicher Seite als
auch in der Presse noch immer ein großer Teil der Anmeldungen zu den neuen Krankenkassen

Die Arbeitgeber werden daher hierdurch nochmals an bie Anmeldepflicht erinnert.
Zur Vermeidung von Zweifeln mache im hierbei wiederholt darauf aufmerksam, daß auch

die Mitglieder der bisherigen Krankenkassen  Gemeindekrankeuversicherung, Ortskrankenkasse der
vereinigten Handwerker in Namslau und Ortskrankenkasse der Schuhmacher in Namslau! zu den

Formuiare zu den Anmeldungen werden in der Ovitzsschen Buchhandlung hierselbft

Nanislau, den 23. Dezember 1913. Das Kgh Verficheriingsainn v. Sliarees.

in der Stadt Nanislau.
folgendezKassenarztbezirke eingeteilt:

«o"hne umarmt auf ihren Wohnort.

seinen Wohnort

_ Wenn ein Kasseninitglied die Mehrkasten selbst übernimmt, steht ihm die Auswahl unter
den Kasseiiärzten frei. Der Behandelte darf jedoch während desselben Versicherungsfalls den Arzt
nur mit Zustimmung des Kassenvorstandes wechseln.

Der Vorfitzende des Versicherunögsamts Königliche Landrat6SMar .
414� haben die Mitglieder

der Unterzeichneten Vereine einen Beitriig Zum »Liebesfoiids« des Schlesischeu

anstatt, den 27. Dezember 1918. ·
Der Lehrervereiii Nanislau.
Der katholische Leheervereiu Nanislau.



P�
Allen Freunden und Bekannten, insbesondere unserer werten ltundsehast

die herzlichsten Gliiclrwiinsche zum neuen Jahre!

I

Paul Baumhauer Willi Haesler Kobinia  Slauina
Möbelhaicdlung CigarreispJmport Bäckermeister Kürschnetmeifter

_ Fleischerrneister » J. Sobck
Jofo Bcck Bruno Hauuschild Gustav Qual�?! Gkaserei
vorm. E. Jung Bau· und Möbeltifchlerei

Un« Im« Krakauerstr 8

N &#39; s &#39; i · Ulrmacl erUUVZ Beter Ennl Hernzel ? 7 .Cischtekmeistek « G« Kruber Sinai� Johannes Spiegel
Rtchard Schrotervorm.  Poftrach Kspfkekstv 15 und Frau

� F Arthur Hosemann Alois Lang J« SchczUkUmit�; Becker und Frau SchOrUsteiIIfegermeister »Zum goldenen Stern« »
Klofterftraße 29

Gärtner

Wilhelm Blaser
Albert Hübrcers Narhf.

H. Kriftin
Hermann Niock Tatskhke m Frau

R. D · sl » « .Wnpxeerkzsterer Eduard Jafchke A« Mokros F. Samuel
Ofenbank und Fliesengeschäft Fahrräden Nähmaschineiy Zlutomobile

Klofterstraße Grambschütz

Ü�? Paul Jäsrhke Christian Neumauu Beickekmeistek Ulke
Ofenbaugeschäft Fleischermeister und Frau

Böhmwitz 
, ermaun Kattuer .Gustav Fuhrtg H Kolonialwarengeschäft A« Nowak Richard Weber

sah. Paul Fuhrig __ « und Frau
Schutzenftn 10 Gcesdorf

Heinrich Führ
Hermann Knaebel

Spediteur
M. Opitz und Frau

BrauereisUusschank

Otto Wegener
Bauklempnereh

 Bass und Wasseriirstallation

Karl Gallert
Anna Kornau

Hm- und Schuhwarengeschäft
Max Polifka

Fleischermeister

Dentist
A. Weiffenbach

und Frau

Gärtner

Gustav Haruoß

Richard Haufchild
Schuhmachermeister

Klosterftn 26

R. Kofchwitz
Konditorei und Cafe

Johanna Ramisch
plättanstalt

Max Willimsky
Uhrew und Gpldwarengeschäft

Bäckermeister
Johann Reibuitz

Fleischermeister

R. Wiiufkh

Ring 16

K
Prosit Neujahr!

Ntkst Sühne.




